
VeichskagsmM und Tiseubchner .
l�. v . Im alten O b r i g k e i t S st a a t , vor und

während des Weltkrieges , trotz anerkannt höchster Leistun¬
gen , materiell , und wirtschaftlich niedergehalten , gesellschaft -
lich und politisch entrechtet , der Willkürherrschaft der oberen
Verwaltungsbureaukratie preisgegeben , wurden die
Eisenbahner , Staatsarbeiter und unteren
Beamten von den bürgerlichen Parteien wie eine Horde
ohne politisch « Ueberzeugung betrachtet und als Objekt
der Gesetzgebung behandelt . Sprichwörtliche Recht -
losigkeit , Beschränkungen des Vereins , und

Versammlungsrechtes , Gesinnungsrieche -
r e i und die 12 stündige Arbeit s - zeit kennzeich¬
neten die Lag « der Eisenbahner .

Die Revolution brachte endlich die
lang ersehnte Befreiung aus einem menschen -
unwürdigen Zustand und beseitigte die Ausnahmegesetze .
Der Novembersturm , von den halbverhungerten Lohn -
sklaven in den Staatsbetrieben , auf deren Kosten und Ge -

sundheit riesige Ueberschüsse zugunsten des Militarismus

herausgewirtschaftet wurden , jubelnd begrüßt , fegte
den alten Spuk hinwog . Willkürherrschast , Kadavcrgehor -
fam , Akkordarbeit und Günstlingswirtschaft mit allen Be -

gleitercheimingen schienen endgültig beseitigt , der acht -

stündige Maximalarbeitstag und Gleich -
berechtigung waren errungen .

Es kam die Wahl zur Nationalversamm -

lung . Tie in ihrer großen Mehrheit damals noch poli -
tisch ungeschulten Staatsarbeiter zählten am 19 . Januar
überwiegend zur Gesellschaft der heutigen Regierungs -
Parteien .

Die Mehrheitsparteien der National .

Versammlung und die von ihrem Vertrauen ge -
tragen « Regierung der Deutschen Republik
haben in den verflossenen 15 Monaten ihren wahren
Charakter enthüllt . Sie waren redlich bemüht , die Revo -

lution durch restlose Beseitigung aller Errungenschaften
rückgängig zu machen , die revolutionäre Entwick -

lung durch ihre Gewaltmethoden zu hemmen , alle auf Ver -

wirktichung des Sozialismus gerichteten Bestrebungen zu
unterdrücken und das revolutionäre Proletariat dem Kapi -
talismus zur schamlosen Ausbeutung auszuliefern .

Die Eisenbahner waren dazu ausersehen , die Ge -

Waltmethoden der „ Revolutionsregierungen " praktr ' ch
zu erproben . Als die wirtschaftlich ) ? Not aufs

höchste stieg und die Geduld der Eisenbahner sich erschöpfte ,
als sie gezwungen waren , vom letzten Mittel , dem Streik ,
Gebrauch zu machen , setzte eine beispiellose Pressehetze
gegen sie ein , an der sich die gesamte bürgerliche Presse ein -

schließlich der rechtssozialistischen beteiligte . Die Eisen¬

bahner wurden der Faulheit bezichtigt , ihre allein durch

Hunger und Entbehrungen hervorgerufene , durch¬
aus berechtigte Empörung nach altbewährtem Muster als

ein Werk politischer Drahtzieher und Hetzer
hingestellt . N o s k e und O e s e r drohten mit Gewalt und

Entlassung . Der eine wollte den Eisenbahnern die Knochen

kaputt schlagen , der andere zum Hungertod verurteilen .

Wir erlebten in Berlin das empörende Schauspiel , daß
durch schwer bewaffnete Nosketruppen

Eisenbahner mit Gewalt aus ihren Woh »
nungen geholt und an ihre Arbeitsstelle
g e b r a ch t w u r d e n. In frischer Erinnerung sind die

brutalen Maßnahmen bei Schließung der Eisen -
bahnwerk st ätten .

Die Reaktionäre in der preußischen Eisenbahnverwal -
tnng , vom Ministerialdirektor und Gcheimrat bis hinunter
zum letzten Rcgierungsrat und Vorsteher , triumphierten
und schauten voll srchalrerner Bewunderung auf ihren Herrn
und Meister , den „ demokratischen " M i n i st e r O e s e r .

Sein Amtsvomänger unter Wilhelm II . , der offene Re -

aktionär Paul Breitenbach , war dagegen ein Waisen -

knabe . Allerdings konnte sich Oeser . was ausdrücklich

festaest llt wurde , auf übereinstimmende Beschlüsse der

preußischen und der R e i ch s r e g i e r u n g stützen ,
was in einem parlamentarisch regierten Lande heißt : die

Regierung hat imEinverständnis mit den

Mehrheitspartcien gehandelt . Daß sie dabei auch

die Zustimmung der äußersten Rechten fand , ist selbstder -

ständlich . EiN ' ig und allein die Fraktion der Unab -

hängigen Sozialdemokratischen Partei in

der preußischen Landesversammlung hat die Eisenbahner in

Schutz genommen und den Regierungsparteien
die Maske vom Gesicht gerissen . Tie Wieder -

» infüdruna der Aik- irdarbeit . die brutalen Maßnahmen und

Massei . . . illassungen ftmden d e Zustimmung der Mehrhcits -

panleien . Heute liegen noch Hunderte von Ver¬

trauensleuten der Ei send ahner arbeite los

aufder Straße . Mit schmatzendem Behagen haben die
Vertreter der nackten Kapilaisinteressen dem rechts -
sozial istrschen Abgeordneten und Unterstaatssekretär
G r ä f - F r a n k f u r t a . M. zugestimmt , als er
in der Sitzung der preußischen Landesversamm -
lung vom 29 . Juni v. I . laut stenographischem Be -

richt die Regierung aufsorderte , rücksichtslos und mit

aller Entschiedenheit gegen diejenigen vorzugehen ,
die die Arbeiter an der Ausübung ihrer Tätigkeit hindern
wollen . Aufhetzung zum Streik müsse als Staats ver -

brechen behandelt werden . Gräfs Aeußernngen haben
wir fast wörtlich schon aus dem Munde W i l h e l m s II . ge -
hört , der da sagte : „ Schwerste Strafe demjenigen , der
andere an freiwilliger Arbeit hindert . "

Die Eisenbahner haben nicht erwartet , daß die Revolu¬

tion und die Regierung der Republik die Sünden und die

Schuld des wilhelminischen Obrigkeitsstaates in kürzester
Frist restlos werde gutmack >en können . Diese Verbrechen ,
materiellen und moralischen Verwüstungen , das jahrzehnte -
lang erduldete schwere Unrecht , die durch das alte System
verschuldete Unterernährung des ganzen Volkes und die

schweren wirtschaftlichen Notlagen der Eisenbahner und un -
teren Staatsbeamten mit ihren Familien — alles das konnte

und kann nicht mit einem Schlage oder auch nur in kürzerer
Zeit übeTwuuden werden . Aber es gibt viele Dinge , deren

Beseitigung oder Verbesserung bzw . Einführung ohne Mühe

möglich gewesen wäre und deren Durchführung der Regie -
rung die Sympathie der verwiegenden Mehrheit der Eisen -

bahner ( Arbeiter und Beamten ) eingetragen hätte . Wir

erinnern nur an die mehrfach mit großem Tamtam ange¬
kündigte „ DemokratisierungderVerwaltiin g" .
Wie man auf jener Seite die Demokratisierung auffaßt , be -

weisen die an dieser Stelle bereits charakterisierten Erlöste .
Das BetriebSrätegefetz und feine jetzt auf dem

Verordnrnigswege erfolgte Ucberlragung auf den Eisen -

lbahnbetrich ist ein Hohn auf den R ä te g e d a n k cn .

Tie Eisenbahner werden am Wahltag die richtige Antwort

geben : für sie heißt es : W a h l t a g — Z a h l t a g I In
letzter Zeit ist u. a . auch in der Presse die Behauptimg auf¬

gestellt worden , die Eisenbahn und P o st seien bereits

als „sozialisierte Betriebe " anzusehen . Im Wahlkampf wird

von den Gegnern der Sozialstieruug auf diese „sozialisierten "
Betriebe und deren Schwerfälligkeit und Un -

Ludendorsss Leute a!
Die Welt wird eS den preußischen Militärs — und

leider auch bem deutschen Volk — noch lange nicht ver -

gessen , was die Halbgötter des deutschen Generatstabes auf
dem Gebiete der Spionage in den viereinhalb Jahren bes

Weltkrieges geleistet haben : Wie man Gift und Rotzbazillen
und Bomben Wer die deutschen Grenzen nach der friedlichen
neutralen Schwsiz , nach den skandinavischen Ländern fpe -

dierte , um auf dem Wege über das neutrale Ausland Seu¬

chen unter Mensch und Weh zu bringen . Von diesen ab -

schenlichsten Taten der preußisch - deutschen Militärs weiß
die deutsche Oeffentlichkeit fast gar nichts , denn die Prozesse ,
in ' denen diese Taten und noch viel anderes eviviesen wur -

den , sind vor schweizerischen und norwegischen Gerichten
abgehalten worden zu einer Zeit , als L u d e n d o r f f
Alleinherrscher m Deutschland war und Ludendorsfs Unter -

gebener , Oberstleutnant Nicolai , dafür sorgte , daß in die

deutsche Press « nur verherrlichende Lügen über den dent -

scheu Generalstab drangen . Es ist wahrscheinlich , daß Herr
Ludendorff — von dem alten Herrn Hindenburg gar nicht

zu reden — nicht nur als Politiker , fondern auch auf seinem
ureigensten Gebiet , als Militär , ein Dilettant ist , aber das

muß Hm auch der Neid der Joffre , French und Fach
tasten : Auf dem Gebiete des Boiuben - und Giftschmuggels
und in der Uebertölpelung der fremden Grenzorgane , in

dieser Kunst waren Herr Ludendorff und seine Jünger den

anderen weit übbrlegen . Auf diesem Gelbiet haben sie

Meisterhaftes geleistet , wenn sie auch manchmal ertappt

wurden . . .
Als sich die vom deutschen Generalstab über vier Jahre

lang verbreitete Lüge , ' daß der endgültige Sieg Deutsch -
lands in den nächsten drei Monaten absolut sicher sei , im

Herbst 1918 nicht mehr aufrechterhalten ließ , und als das

deutsche Volk in einem , leider schnell vorübergehenden , An -

fall von edler Empörung die von gemeiner List geschmiede -
leu militärischen Waffen von sich warf , da floh Meister
Ludendorff nach Schwe >den , und seine edlen Jünger , die noch

picht ahnten , daß bald ein N o ska kommen unh Hnep zu

rentabilität mit Vorsteste hingewiesen . Es lohnt sich
deshalb , hierzu einiges zu sagen . Eisenbahn und Post sind
staatliche Monopolbetriebe , die nach kapitalisti�
ichcn Grundsätzen und Methoden geleitet und verwaltet wer -

den . Sozialisiert « ' Betriebe dagegen lassen sich
nur als Selb st Verwaltungskörper denken , die

nach sozialistischen Grundsätzen geleitet werden und der

staatlichen Kontrolle unterstehen . Ein schwerfälliger bureau »

kratischer Apparat kann nur dadurch vermieden werden , daß

die unteren Verwaltungsbezirke im Nahmen der nach sozio -
listischen Grundsätzen ausgestellten Nichllinicn genügend Be -

Wegungsfreiheit besitzen und bei allen Maßnahmen und Ent »

scheidungen sich ihrer Verantwortung gegenüber der Ge <

samtheit bewußt sind . Im sozialistischen Staat wird das ge -

samte Verkehrswesen : Eisenbahn , Post , Schiffahrt usw . , in

ein einheitliches System gebracht und dadurch
wesentlich besser ausgebaut und verwaltet werden .

Der neue Reichstag bekolumt durch die lieber «

führung der Staatseisenbahnen in den Besitz des Reiches ,

die wir als ersten Schritt zur Verwirklichung des Einheits¬

staates betrachten , erhöhte Bedeutung für die Eisenbahn er

Die Reich sei senbahn ist teuer erkauft . Tie

Uebernahme ist ganz noch kapitalistischen Grundsätzen er¬

folgt . Dem Reiche ist dabei zum Vorteil der einzelnen Lau -

der ein « ungeheure Schuldenlast aufgeladen worden .

die in einem Reichstag mit bürgerlicher Mehrheit sicher auch
eine entsprechende Rückwirkung aus die Löhn «

und Gehälter der Eisenbahner haben wird .

Die B « s o l d u n g s r e f o r m ist viel z u s pa t sowi «
vollkommen ungenügend erfolgt , sie ist ebenso wie die

Löhne durch die Verteuerung aller Bedarfsartikel , Ernäh »

rung und Kleidung bereits überholt .

Die Unabhängige Sozialdemokratische
Partei betrachtet es als ihre Aufgabe , im neuen Reichstag
wie bisher die Interessen der Eisenbahner �getreu ihr » «

Grundsätzen als Sachwalterin des revolutionären Prole -

tariats und im Rahmen der Gesamtmtcressen der Arbeiter -

Kaste mit aller Energie und Tatkraft zu vertreten . Es ist

Pflicht unserer ' Genossen im EiwucaHnlstenst die Partei bei

der Durchführung ihrer Aufgabe nach besten Kräften zu

unterstützen und durch Werbung neuer Kämpfer
den Sieg des Sozialismus zu verwirklichen .

MapilalsVerschleber .
neuem Ruhm ' helfen würde , dachten ernsthast daran , sich

nach bliesen , ach, so kurzen und so eirrträglichen Knegsjahren
auf die abscheuliche F riebe n siv i rt scha st umzustellen . Na -

türlich wollten sie das , was sie im Kriege erlernt hatten :

Di « Kenntnis der Grenzen , die Ausstellung von echten und

falschen Pässen , das Schmuggeln , den Umgang mit den

hohen militärischen und den „verfluchten Zivilamts -
stellen ", all diese Künste des Krieges wollten sie in diesen
faulen Friedenszeiten nicht verkommen lasten , und so bs -

schlössen die Hellsten unter ihnen , sich zu einem K o n z e rn

zu vereinigen , der das Vermögen von deutschen K«pi -
talisten in größtem Stil nach dem Ausland verschie¬
ben sollte .

Das geistige Haupt dieses Konzerns , wenn

auch mehr Geschobener als Schieber , ist Rittmeister
Dr . Adolf Borchavdt , früher Vertreter des junger
Thyssen in dessen Prozessen gegen Thyssen Vater und

Ritter des Eisernen Kreuzes I . Klasse , das ihm unter Ros - ke

im Frühjahr 1919 verliehen wurde . Um, die Vermögens -

Verschiebungen auf breiter Basis vornehmen zu können ,

wurde Anfang 1919 das Bankhaus S i n n e r u. Co .

als Kommanditgesellschaft gegründet . Freiherr
Dr . von Sinner , ein Schwager des Herrn Borchnrdt ,
ist schweizerischer Staaksangehörigar . So erschien

es den Kunden des neuen Bankhauses , die zuuxilen mit

Mißtrauen an die „ seltene Gelegenheit , ungesächrbvt Kapi -
tasten . nach . der Schweiz zu schieben " , h«i angingen , schließ -
lich durchaus Ungefährlich , Gelder auf das persönliche Konto
des Herrn Sinner einzuzahlen , der ja » ts Ausländer sein

Vermögen „ an beliebigen Orten anlege « könne " und vom

deutschen Kapitalfluchtgesetz nicht berührt wurde .
Einer der persönlich haftenden GZeSschrfter ! var Herr

Hans Hirschler der , wie viele ander « Kriegsgen ' ianer ,
zeitweilig wegen der enormen Gerinne , die er aus der

Grauatensablchk Olto Ja chm a n n in >e bei Ber -
lin gezogen hat , die Möglichkeiten des Hauses Sinn er u. Co .
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Srilndimg für dn MteS Gehalt seinen Namen her .
ror allem cvcr fairöen hei hsesem Kankha - use Ännet
« e Lehrte au ? L u d e n S o r f f S » ä 6? st e r Umgehung .
die im Kriege durch Nerschisben von Rachrichten , Bemben
Und gisiigen Vagsten ihren Befähigun�inachmeis erbracht
W&sn , ein neues Askd der Herr S chm i d t -
N h e d e r n , ehemals Oberstleutnant im Nachrichtens « st
der O. H. £. , und Wohl der engste LertraitanSurann
Ludeudorsfs . Herr T ch m i d t . C h o n 6 . Ooer, > ton der
O. H. L. für die Schweiz . Hauptmairn von Erckert ans
dem Gensrsistab , Hauptmaiin Walter Tiedemann ,
Haupi . " » ann Holm , ein Schwager des Herrn Schmidt -
Ctzonä . Ro. ürichtsnoffizier , die Leutnants Martin und
V r o ly e , ( der erste Srijutemt des Nachrichtenoffiziers
Berlin - W' ltch zusammen mit anderen erhielten ein ? mehr
oder minder seHc ZinsteLuirg und sehr reichliche Bezahlung .

�
Tis ukiatcksren Goschlftc dieses Konzerns wurden

nal m. ich hs . ld rucichar . Dach Herrn Erich Luden -
d o r ff , dem Hasardeur des Weltkrieges , gezierte bas
weiter i cht . Wenn auch dir Vorftaud der Berliner Bor e
zweimal die Aulaffung des Banfhauses Slnner u. Co . zur
B! M< entschieden ablehnte , Herr Ludendorff war und b' ieb

doch Siammknnde dieser Van ? , unterhielt dsrt sein Konto
und verhandelte rege tvsgcn der finanziellen Aus -

Wertung seines ' MemoirenbuchcS in den ehe -
malS fsindilchsn Laudeen mit hoher Valuta .

Ter Knndenfrefs dieses konkurrenzlosen Dan ? hauieS
blieb nicht klein . Dafür forsten schwn ., erfahrene Bsr -
»ilitler " und die geschickte Regie der GeschciftSldtnng , die
eS immer so einzurichten wustte , luch dem Schcstchen , das

gerade geschoren werden sollte — es wurde in de r

Tat noch öfter eine Schafschur als eine

st. ap i t s l v er s ch i e b u n g — , prominente Persönlich -
feiten im Warte - oder Konferenzzimmer degegnetm , dk

durch ein leicht hingeworfenes Wort dem etwa noch

sSpvn�kenden KriogSgewinne ? klarmachten , daß die Ret -

t »»g der Kapitalien vor dem drohenden JBolschewtsmnS "
eine verdienstpolle Tat am Vaterlande war « . Wenn dann

der unvermeidlich « Bolschewismus , nachdem alle Werte im

Inland vernichtet wären , in kürzester Zeit abgewirtschaftet
haste , wären diese im Auslände sicher untergebrachten und

inzwischen durch gute Anlage vermehrten Kapitalien zur

ßkdmrrfchhmg der kapitalistischen Wirtschaft notwendig ,
And wie gerne ließen sich die Herren Kriegsgewinner
hrängon ! Immer mehr kamen : VankierZ und Kommerzien .
räte , Verleger und Schauspieler , Grafen und Rennstall -
bescher ( sogar solche , die von der Rennbahn verwiesen

Verden ) , keiner wollte zurückstehen , wenn e < galt - den lieben

Mammon , vor den hohen Steuern und vor dem schreck -
lichen Bolschewismus in Sicherheit zu bringen . Selbftver -

stZndkich alles nur zum Wohle des Vaterlandes I Den Bol -

fchewiSmuL aber ? Auf dieses Ungeheuer hinzuweisen , die

Propaganda gegen dieses Schreckgespenst ideell und mate -

trell zu fördern , war sittliche Pflicht . Daneben jedoch
kleinen „ radikalen " Trsippchen durch finanzielle

Förderung die Möglichkeit zu literarischer Propaganda

z » geben , war einmal , um auch Objekte für die bolsche -

wiftische Hetze zu haben , notwendig , zudem aber eine Rück -

berftcherung für alle Eventualitäten . Diese Rückverstche -

fcmg hatte man aber durch gute und klingend « Verbin -

Hungen zu fast allen Lagern und allen Regierung » -

stellen . S » bekam man trotz Revolution Nachrichten

und Zfnfo « nationen von den alten Freunden in den der -

fchisdenen Ministerien , wenn der Vorrat etwa ausgegangen

fvar , Blankopäsfe de » Berliner Polizei -

Präsidiums — keine falschen , fondern echte ebenso

| n einer Nacht , wie Ausweise de » Berliner VollzugSrates .

fand man mit diskreter Berufung auf „ amtliche Unter -

stgtznng " nicht nur neue Kunden , sondern anfangs auch

fätige Mitarbeiter unter Leuten , die allgemein für durch -

jms ehrenwert gelten : Parlamentarier . Mitglieder einer

stoalitionspartei fanden sich bereit , die Funktion eines

Syndikus der Gesellschaft gegen feste Entschädigung zu

übernehmen .

Es geht eben nichts über eine gute Organisation ! Nach -
fem sie im Kriege der Lüge gedient und die Verblendung

des Volkes lange Jahre meisterhaft aufrechterhalten , der -

fehlte sie auch jetzt bei der Umstellung auf die „ Friedens -

stiirtschaft " ihre Wirkung nicht . Und viel mehr als die

Umstellung war zu dem neuen Geschäft ja auch nicht not -

wepdig . Die Organisation war ja vorhanden . Offiziere

der Grenzüberwachungsstellen nach der Schweiz waren ja
darin geiibt , zuweilen « in Auge zuzudrücken , wenn ein

avisierter Transport passieren sollte . Daneben waren auch

andere Wege aus früherer Zeit erprobt . Ein

Motorboot auf dem Boden fee , wohl

das einzige , das damals Fahrtcrlaubnis hatte ,

dazu der sogenannte kleine Grenzverkehr .

eine Einrichtung , die Personen aus Grenzorten das Ueber -

schreiten der Grenze ohne große Formalitäten und damit

die Mitnahme von Wertpapierm ermöglicht , all dies er -

wies sich als vorteilhaft . Für wichtige Sendungen stand

außer dem amtlichen Kurierdienst schließlich auch

das Auto des deutschen Konsulats in Bern zur

Verfügung , für das wohl , zumal wenn es von Diplomaten

benutzt wird , überhaupt keine Kontrolle besteht . B r i n z

Leopold von Preußen Vater auf Klein - Gtienicke

könnte darüber genaue Auskunft geben . Er verdankt näm -

lich diesem Auto die Gichevstellung von Wertpapieren und

Juwelen im Werte WZ » 6 bis 8 Millionen Mark , d. h. zu

einer Zeit , wo die Mark im Ausland etwas höher stand als

heute .

Peinlich ist «s , wenn einmal einem Auts mit lo kost¬
barer Fracht das Bsnzin ausgeht und die Begleiter , weil

sie zufällig keine Barmittel mst sich führen , in die Vrr -

suchung kommen , aus dem Inhalt der anxna ' tmttett Kisten

und Koffer die Möglichkeit zur Writer fahrt zu' decken . Noch

peinlicher aber ist es , wenn ein HohLnzoll « die Erwartun¬

ken seiner Bankiers enttäuscht und die Werte , die gerate erst

vor den . cholschetolstischen Horben " in Sicherheit gebracht
waren , bei einem andern Bankier anlegt . Dieser Hohen -
zoller war besser informiert als mancher andere Klient des

HanLh <»utes Sinner u. Co . Soll es doch vorgikommen sein ,
daß eimusl eine Ssndung zufällig verloren ging oder daß
; e nach der Ankunft im sicheren ReutvaKen für Jcehre oder

in Marlwährung ( die inzwischen bis auf einen Bruchteil des

Wertes , den sie bei der Einzahlung iu Berlin hakte , gssunkon
war ) , stakt in der altern sichereu Valuta des neutralen Staa -

tes sefizotegt worden war . So waten Kapitalisten , die da

glaubten , den Staat um Sksuern und Vermögensabgabe zu
prellen , manchmal selbst di ' betrogenen Betrüger .
Denn Herr S ch m i d t - C h o n 6 , der Vetter des Oberst¬
leutnants Schmibt - Rhedsrn , « us der Nachrichtenabteilung
Pudsndorffs , dieser H- rr ' Achmidt - Ch» u6 ivcir bis zur R? vs .

lution deutscher Chefspion in der Schweiz . Ach « , im Kriege
irnren ihm wichtige politisch « N�chrktten aus dam Haupt -

yuartter , die sich gut zu M: - sengsIchästen auswerten li ' - ßen,
oft gleiclizeitig mit dem Berliner Artewsintigen Amt bekannt .
Er brairch ! « viel Geld , um es mit vollen Händen aus ; » -
gckbsn , und feine zahlesithen züveife . Lzasten Gründunsen : Kuei

Iichafso - , Effekten - und Depofstluchonksn in der Schweiz .
dazu » ine internationale Bank in Holland und Zwei Aktien -

gestsNchvfton in der Sckswriz , verschlingen altein schon hohe

Bstriobskopikaston , besonders aber , wenn die eine Aktien -

gesell iwalt oder Bank immer mit den Aktien der anderen

erworben tvordeu ist . Doch darüber , ebenso wie über weitere

Gesä ' äf tefretm de des Konzerns Sinn « : u. Co . Näheres bei

passender Gatesenhett .

t « teMMmelchifche MsloZAetz.
Eigener Drahtbericht der » Z reihet t ".

W l e n , 1. Zuui .

Der RRekengretz wurde heute unter starker Beteilig , ing tu

dffnet . Friedrich Adler spricht über die politische
L a g c : I « der Zeit fett der letzten FrtedenSkonfereaz hat sich «ine

vollkommene Wandlung der politischen Sitna -
» ton vollzogen . Während damals Im Osten Anzarn noch eine

ASterepublik war , herrscht nun dort ein reaktionäres Regime , daS

nicht nnr die ganze Arpeiterlietvegung in Ungarn nieder -

getrampelt hat , sondern da » auch immer wieder verhüllt
und unverhüllt Drohungen gegen unsere Konstitution , gegen

unser Staatswesen erkennen Iaht . Diese Aenberung

der ganzen Situation innerhaltz dieser Zeit bedingte die zwei

Perioden der Tätigkeit d�S ReichSvollzngSauSschusses und auch

di , Tätigkeit der «rbeiterrät «.

Innerhalb der ersten Periode , die bis tu den v u g u st bis

zum Zusammeirbrnch der Rätediktatur in Nngora hinauSreichte ,

hatten sich dl « Arbeiterräte mit der Frage zu beschäftigen , in .

wiewert da » österreichisch - Proletariat verpflichtet sei , den revolu -
tionärrn Aufstieg in Euro . ? » zu unterstützen . Die » weit « Pe .
rinde war von den Maßnahmen erfüllt , um die Reaktion auser -

halb und innerhalb Oesterreich « z « bändigen . Di « Reich ? .
konferenz im vorigen Jahr » hatte sich mit dem Antrag der

KommAnisten zu befassen , DeutschSsterreich zn einer

Räterepublik zu erklären . Wenn wir heut « rück -

schauend dies « Periode überblicke », so wissen wir , datz die Reich ».

konferenz , indem sie de » Kommunisten nicht gefolgt

ist , dl » richtige , den polltischen «tnh wirtschaftlichen Verhältnissen
c ntsprechende Taktik eingeschlagen hat . Ter »wette Teil dieser

Periode war vom Kampf gegen dt « Reakstio « erfüllt ,
den der Wiener Arveiterrat vorbildlich für alle Länder

führt « . Da » Entscheidendste « nd Wesentlich « de , gegenwärti -

gen Periode ist , die « a ch f » n d « « t o » t « r r a » » t uä i o n » o « n

Kräfte » « bekämpfen .

Die Stellung der vrbeiterrilte ist in allen Ländern keine »-

weg » eine gleich mächtige , wie sie in Wien , Nieder » st er -

reich und OberSsterreich ist . Wenn sie die Enlwick -

lang der Arbeiterräte iu DeutschLsterreich überblicken , so wird sofort
das Problem , nm das e» sich handelt , klar . Die Arbeiterräte

wulde » nach dem Streik im Januar 1318 gegründet . Sie sind

aus den Bedürfnlffen hervorgegangen , engere Beziehungen der

Institutionen der sozialdemokratische » Partei mit de » Betrieben ,
in denen die Arbeiter tätig sind , herzustellen . E » hat sich dabei

um eine Demokratisierung der Arbeit er bewe »

gung gehandelt . Den Massen wurde dadurch ein direkter Ein -

fluh auf die Geschicke der Arbeiterbewegung ermöglicht .

Mit dem Umsturz erfolgte » Absplitterungen von der

sozialdemokratischen Partei , die sich in der kommunistischen

Partei »ereinigt haben . Wir sehen also auf dem Boden des

Klassenkampfe » verschieden « Richtungen . Daher ergibt sich dir

Notwendigkeit gegenüber den drängenden Tendenzen für

gewisse Fälle die Einheit de » Proletariat » zu erhalten , und da »

Ist die historische Leistung de » Arbeiterräte » . Alle

auf dem Boden de » Klassenkampfe » stehenden Parteien im Ar -

beiterrate vereinigen , diese Tat hat da » österreichische Proletariat

in hervorragendem Maße kampffähig erhalten . Hätten wir den

Arbcitcrrat nicht in dieser Weise konstttuirrt , dann wären wir in

deutsche Verhältnisse hineingekommen , in BerlwUnifsa , die

dem Proletariat trotz seine » riesig großen Körper » dt « » olle

Kampffähigkeit geraubt haben ,

Al » die Arbeiterräte konstituiert wurde « und in Ungarn und

in Bayern die Rätediktatur herrschte , haben die K o m m u -

n i st e n den Brbeiterrat al » ein « Fessel eurpfundea « nd er -

klärt , sich seinen Entschlüssen nur daun zu fügen , wenn diese

revolutionär stiem Andere Strömungen innerhalb der Gewerl -

schaften empfinden eui starke » M�gbehagen über den Arbriterrat .

Wir müssen un » über die historische Rolle , die der Arbriterrat zu

versehen hat , klar sein . Die Aufgabeder Arbeiterräte ist

die verschiedenen Fraktionen de » Proletariat » zu gemeiusamen

Beratungen und Beschlüssen zusammenzutun . Die Kämpfe , die

in Deutschland zwischen den Proletarier « aus der Ttraße

ausfccfochten wurden , auf e nem BehaudlungSbodrn auSzu ragen .
So » ersUht der Arbeiterrat die Funktion de » Parlamente » der

Arbeiterklasse und rn dem er die Arbeitcrllasz « in DeutschSfter .

rech zusamcngefoßt hat , hat er fie gegen alle EvcntualiiAen ,
die der Revolution drohen , iu ganz anderem Maße

gerüstet , als die Arbeiterklasse in den Nachbarländer « !

Dlc Arbeiterräte Deutschösterrcichö sind in weit höherem

Maße geerist als in irgeudeizem Lande de » Kavitalitmus . In -
dem die führenden Genossen in den aadeee « Ländern die Ar -

beiterrssie im Jntcrrssc einzelner Zraktümrn dos Proletariats

prigezeb n haben , habe » sie sie ge prengt - Aüs drei Parteien
des deutschen Proletariat » haben in gleicher

Wetlk « » « « « SUsgül » « kt » leckt ilini « i « JU t » drm

sie da » Gesamtinieresse de » Proletariat » dem Interesse ein «

z e l n e r Gruppen d« S ProleiariatS airfgeopf - rt haben , daher
müsse » wir an dem gegenwärtigen System festhalten , und
oie da glauben , dir Zeit der » rbeitouä . e sei um , beweisen nichis
anderes , al » dass sie historisch nicht weit blicken , denn die nage »
hrurr Umwälzunz , die der Weltkrieg vewirkte , ist noch lange nicht
zu Ende und « oÄ gwsije Riögttchckviten innb rechts « nd nach links

liegen vor vnö . Sie müssen die Arbeiterklaffe kampfgerüstet
finden .

Der Arbriterrat hat in entscheidungsvoller Situation die

Energie und dcu Mut aufgebracht , da » richtige zn tun , die not -

wendige Selbstzucht zn erkennen , wa » au » der historische » Situs -
tien hervorgeht , und wa » fie heischt . Wir werden unsere Funk -
tion als Arbeiterräte erfüllen , wenn wir auch in Zukunft wie bis -

her nnerschütteettch a » diesen Grundsätzen festhalten .

' sie KMekMMichWMm \ n Schermch .
Für Wiederau jrichlung der Monarchie .

Wien , 1. Junö .
Wie die „ A r b e i t e r z e i t u n g" erfährt , wurden bei ein ?«

Hanssuchmtg in der Wohiiung Hoyn�ggS drei junge Leute vor -

boftet . Auf Grand ihrer Autzs . igen wurde die Tatsache von Wer -

Hungen für die österreichische Legion i « Ungarn festgestellt . Den

schon früher verhafteten ehemaligen Oftuieren R o g g a und

Nowotny war es bcretS gelungen , eine gröbere AnzaU öfter -

reichtftier Staat ! - ausehöri,z «r nach Ungarn , « befördern . Eine

»n Zala - GgrrSzrg ailfgestcttte Bbtcilung sollte im Herbst 1320

nach Ocsterreicheinmarschiereu und die M o n a r ch i e
in Oesterreich ausrufen . Ruch andcr . - n Aussagen sollte
sie nur den Zweck vcrsvlgen , im Falle eine » Bürgerkrieges in

Oester roch einzurücken und hier die Ordnung wiederherzustellen ,

Ler ! « teskto ! e TreNSNortgchelkerbnnd

bsytolklert SAsiarn .
Amsterdam , 1. Juni .

In einer gestern abgehaltenen Versammlung hat der G e ,

neralrat dr » Internat ton alrn Transport .
a r b e i t e rb u « d e » beschlossen , sich am Boykott

gegen Ungarn in weitgehendstem Mahr zu beteiligen .
Die Abgeordneten der vertretenen Länder England , Frankreich ,
Deutschland , Oesterreich , Holland , Schweden , Norwegen uite Däne¬
mark erklärten , datz in ihren Ländern die Transportarbeiter wie
ein Mann dem Aufruf folgen würden , und dir nicht direkt »er »
treten «! Länder sollen noch diese Woche einen Aufruf abgebe » .

T. U. Stockholm , L Juni .

Di « lsinsSsoKsiaktstische Reich » tag « pa rtei hat
an den schwedischen StaatSminister ein « Interpellation

wegen de » reaktionären Terror » in Ungarn

gerichtet . Darin wird der Gtaatsminister befragt , ob die schrdi -

sche Regierung bereit ist , allein »der gemeinsam mit änderest

Staaten von der ungarischen Regierung die Zulassung einer

parlamentarischen UntersuchungSkommissio »
zu verlangen oder ab fte auf sonstige Weise daraus hinarbeitea

will , daß in Ungarn ein « menschlich « Ordnung eingeführt wird ,

Neuen lvelfischen llmtrleben ans der Spur.
Aushebung eines Waffenöepots der hamwverschen Legion .

Auf Veranlassung de » Regierungskommissar » für Hannover »
de » Oberbürgermeister » L e i n e r t , ist am Montag nachmittag

durch die Hannoversche Eicherhett »poliz «t «in deutsch - hannover¬

sches Waffendepot in W ü I f e l bei Hannover autgehoben worden .

Der Landimrt Nteschlag , Mitglied der Deutsch - channoverschen
Partei , hatte im Auftrag « der Hannoverschen Legton Gewehr «
und Mnnitiou »ersteckt gehalten . Die Polizei fand Istt Gewehre ,
190 Seitengewehre und 10 000 Schutz Munition , die fie beschlag -

» ahmte .
Da » rechtssozialistisch « Organ Hannover » , der . Volkswille " ,

hatte in seiner SonntagSnummer mitgeteilt , daß die bi » her für

da » Welfenorgcm . Deutsche VolkS - Zeitung ' aufgewendeten Zu «

schüsse in Höh « von ca. V00 000 Marl von dem Freiherrn

v. Wang en heim gezahlt worden seien , di « dieser vom Her ,

zog von Cumberland erhalten habe , so daß der Herzog vo »

Cumberland damit die welfische Propaganda unterstütz «,

ZN Veachkvug für de » Oberrelchsarnlk .
' Benthe » , 1. Juni .

Der �volkSwillt " in Gteiwltz weiß zu melde « : General v » <

L ü t t w i tz halte sich fett elf Tagen i « Uschütz , Kret » Rosenber »

bei Freiherr » von Schl - rrthotz auf .

ysr der Ha' tenNassung des Gevokfeu Sebme .

Da » Preußische Ministerium de » Innern und da » Reich »,

Wehrministenum haben nach Ostpreußen die Anweisung gegeben ,

den Genossen Oehme , der auf Veranlassung de » Staats - uni

Reichskommissar » BorowZki verhaftet wurde , wieder freizulassen .

Die Vertreter der Presse , denen am Dienstag d' es «

Mitteilung gemacht wurde , haben einstimmig eine Resolution an -

genommen , in der gegen diese sowie gessen andere w llkürüch «

Verhaftungen von Journalisten protestiert und die Re -

gierung um Aufklärung darüber ersucht wird , welche Nechtsgrunst

läge die Verhaftung Oehme » gehabt hat .

Die Gothare LaudtagSwahle » . Nach dem nunmehr bollständlf

vorliegenden Ergebnis der Gothaer Landtagswah . en hoben erhal¬
te in Deuti ' che VoUSpartei iL 8S9 , Deutlchoefionale Voltspirte ,

4149 , Bauernbu . id 2l 717 , Deutsche dem- ftaAsche Partei 783. ) ,
MehrheiteloKiat ' demrckratie 4017 , UuaÄhcmgige Soz ml >env >k<rt
88 587 Stiurmen . Danach hat die ll . S. P. noch 1000 Stimmen

mehr erHaften als wir gestern meldeten , während die übrigen

Fcchicn tm « Lgemoinen gleichblieben .

Baperischrr StaatSgcrichtShvf . Der bayerische Landtag hat
das Gcictz über den StaatSserichtShof für Mi ni . swran ll a g ' n , Per -

fassnngSbeschiverden und V«rfassoirgbstren�teii . en ohne Aussprache
au genommen .

Billig »? «» Brot für die Abst ' mmimgsgebiete . Durch eine

Vercrtnung de » Rei ch-?ernst ? '
nn . gSmin ist or wird bestimmt ,

daß die letzte E bohung de » Ärv. preiscs für Ct » rschlestsn keine
( Uli igtest hoch Die Differenz der Hrrjtekl ' ingSkosten mit dem

AerkiWfipMfÄ das Brotes wird aus Neich ?uift ! eln bestritle ».

Lerick » ' g »mK. Der NrichSve . bavd d' S dcr. t ' rt ' . ' n T. eHau »

aewe - . bes iestt im » uiit , daß er der Dcuiiche » VoNSpartei keine

Ä- ihlgelder übeftviesiu ftbe , da der Verband nach seiueq
Satzungen polÄkch » und Lduük » Ktistt tuvroi « .



' �X Slffvit WH »
« Wz Iii PIS

ARsRimM mch ßsMss .
Unter dik ' er Ueberfchrift vc�slfentUcht der „ Vorivärts "

in seiner T ien . staA - MsrgermuSgaAe einen Artiket . in dem
er unter Berufung auf Auv5»ritche unabhängiger Führer
die recktsscyialWxühe Koa . ' ! tion . svsljtrk rechtiertigt . Die
ganze Rachtsertigung kommt zustande durch eine ungeheuer -
tich « Verdrehung der Dinge . Wir haben van aLem An -
fang an die Koalitioosregierung aufs schärfste be -
kämpft . In öUieni Artikel , der am 23 . Januar 1919 , �
alio kurz nach den Wahlen zur Nationalvoe ' . uumlung , in
der . . Freiheit " erschien , haben wir uns ausführlich und 1800 Millionen
grundsätzlich mit dem Problem der Koalitionsregierung de - von ca. 8) H Milliarden .

anderthalbsahnger KoalitionspoNtik , daü die Grwähr für
den so�ialistifchco Rcnaufbau Tcutsch ' nnds mar bei der
Unabhängige « Lazialdrmokratlfchen Partei Dentfchlarüds
liegt .

MUM « KÄs WÄ Kr' eZ.

sclsti ' tigt . Wir baden dort anbgasührt , datz schon die rechts - l

schislstlilche « Führer leine Politik getrieben haben , die so -
ziakistrch zu nennen sei . Bst - nn sie aber erst mit dem
SÜkgertu » in einer Negierung sähen , dann würde die
bürgerliche Dernokratie über den Inhalt der Politik «nt >
scheiden und� nicht die Csziolislon . Eine solche Pol : -
tik widerspreche den Interessen der ge -
samten Arbeiterklasse Deutschlands .

In diosimi Artikel wurde cmch weiter aus die Regie -
cu ng s u n s ä h ig k e i t einer K o a l i t i o n S r e g i ».
c u n g hingewiosen , uich die in - . hvsivoWen Folgen einer
solch n Politik wurde « genau vorauÄs . gsiiS ' t . wie sie denn auch
im Verlause dieler iwn ; - m Periode eingetrofscn smd . Wärt -
sich schrieben wir dainolS :

Wenn der sozialistische Si « iausbaa nicht von der Zentrale
auS vernünftig , aber auch m. t all <r Energie in Angriff genom -
men wi d. dann wird sich — und da werden alle Sieden und
selbst die Gctvalchokit ' k eincS SteSl « nicht ? doran ändern — die
SlrtHteiidjafi nicht zurückhalten lassen , überall >ekbst vorzugehen .
lind dann bekämen wir nicht ZozialiZmuS , sondern ewen Wirt «
schtfstlichen SyndikaliSmn » , der ein Unglück wäre .

Di « Koalitionsregierung würde ja versuchen , mit allen ®e -
waltmitteln dem entgegenzutreten . Uber da » würde nur de -
deuten , dah die deutsche W rtschaft vollendZ ruiniert , neu « Wirren
heraufbeschworen , der B. udermord verewigt wird . Wenn di «
Edert , Scheidemann und LandSberg meinen , ihrer Regierung
durch Heranziehung von Bürgerlichen grihm Stchochmt geben
zu können , di « sozialistisch Neuordnung zu vertagen und in
aller Ruh « die rein demokratischen Errungen ' chastrn besestigcn
zu können , dann geben si « sich einem s ch w « . c n und ver¬
hängnisvollen Irrtum hin . Die . se PolilÄ würH « nur
neues Unheil heraufbeschwören , die Kämpfe in der SLöbchct Hasse
selbst noch erbitterter gestalten und di « Gefahrder Gegen -
revolution in nächst « Nähe rücken

Wir unabhängigen Sozialdemokraten erheben mit allem
Rachdvuck Einspruch gegen diese Politik der rcchtSsoziirlistischen
tzühc « . umd wir wannen alle Arbeiter , ihnen auch noch auf dies «
Bahn , di « zum Abgrund führt , zu folgen .

WeU wir all dieS voraussahen , weil eine solch « Politik ,
Besehen vom grundsätzlichen sozialistischen Standpunkt ,
rein « anderen Folgen haben konnte , deshalb haben wir
Mit aller Energie gegen eine Koalitionsregierung gekämpft .

Wann der . Vorwärts " aus Aeusjenrngen H i l f e r -
d i n g S oder E r t S v i e n S eine Rechtfertigung der
Koalitionspolitik herausschinden will , so begeht er damit
eine gröbliche Begriffsfälschung . Für Hilferding und
Crispien handelt « es sich bei den angezogenen Acuherungen
um die Frage der Uebernahm « der politischen Macht durch
das revolutionäre Proletariat in einem bestimmten
Zeitpunkt . DaS war einmal der Dezember 1319
und der März 192 9. Datz da die Verhältnisse .
dank der von unS vorausgesehenen Folgen der KoalitionS -
Politik , wesentlich ungünstigere waren als im Januar 1919 ,
wagt wohl niemand zu bestreiten . Aus diesen objektiven ,
den deränderten Verhältnissen entsprechenden Einschätzun -
gen der politischen Möglichkeiten eine Neäitsertigun� der

rechtssozialistischen Koalitionspolitik herauSzudestillwren ,
ist nur als ein Beweis mehr für die Armut der rechtssozia -
ktstrschen Argumente einzuschätzen .

Aber der „ Vorwärts " hat noch einen Trumpf
auszuspielen . Er erinnert an die Kapp - Tage und
die Bereitwilligkeit der Unabhängigen , eine s o -

zialistischen Regierung zu bilden . Sie sollte so-
fort ein Mindest Programm durckisühren , das alleS
andere enthielt , als etwa eine Fortsetzung der alten Koaii -

tionspalitik . Dieses Mindestprogramm sah folgende sofort
durchzuführende Maßnahmen vor : Entwaffnung und Auf -
lösung aller konterrevolutionären Formationen und ihre

Ersetzung durch organisierte Arbeiter ; Aufhebung des

Ausnahmezustandes ; Bestrafung aller am Kapp - Putsch be -

teiligten Konterrevolutionäre ; Durchführung der Soziali -
sierung ; Vergesellschaftung des Großgrundbesitzes und der

großen Forsten : Sicherung der Lebensmittelversorgung :
Ausbau der Sozialgesetzgebung : freundschaftlich « Be -

Ziehungen zu allen Völkern : Frieden mit Rußland .
Wie angesichts eines solchen MindcstprogrammS . das

wohl seder sozialistischen Kritik handhält , der „ Vorwärts "
von einer Bereitwilligkeit der Unabhängigen sprechen kann ,

Koalitionspolitik zu treiben und diese Koalition mit der

bestehenden Koalitionsregierung in eine Linie stellt , ist uns

unerfindlich und entspringt eben nur dem Mangel
jeder grundsätzlich sozialistischen An -

s ch a u u n g . die bei den Rechtssoziaiisten gang und

gäbe ist .
Wenn der „ Vorwärts " glaubt , aus den Aeußerungen

der Genossen Hüseriung und Crispien ' olgern zu können ,

daß die Sozialdemokratische Partei Deutschlands durch
ihre Beteiligung an der Koalition das Proletariat vor

dem Verhungern , die Jndustriearbeiterichaft vor der Ar -

beitslosigkeit und die Repubük vor der junkerlichen Konter -

revolution gerettet habe , und das s w w e r e Opfer preist .
das die Partei damit dem deutschen Volke brachte , so wissen
wir , daß die Koalition mit dem Bürgertum dem inner -

st e n Wesen der Rechtssoziaiisten
entsprach . Diese Partei ist unsiihig , eine sozialistisch
revolutionäre Politik zu treiben , und es ersidcint ihr nichts

sehnlicher , als daß das Wahlergebnis die Fortsetzung der

Koalitionspolitik garantieren möge . Die ganze Recht -

sertiglingstampagne des „ Vorwäns " en - sprmgt innerer

Unwahrhastigkeit und der Angst vor der Abrechnung . Dies

Der Militarismus zehrte immer am Mar ! « des deutschen
BolZe ». Der größte Teil der gesamten ReichSauSgabm wurde
vor dem Kriege Jahr um Jahr vom MklitariZmuS verschlungen .

i Am Jahr « 1913 z. B. betrugen die Ausgaben für Heer und
Mark bei einer EefamtjahveSauS .
Die letzten Jahre vor dem Kriege
dar Ausgaben für den MMiaris -

für daö große Morden .
brachten rapid : Steigerungen
muS , denn man rüstete schon

. In welcher Weise

der Krieg die Welt verwüstet

Hai, ist bekannt . Nach einer Berechnung der dansicheri Studien -

zefcllfchafi für soziale Folgen de ? Krieges betrugen die Men¬

schenverluste im Krieg « insgesamt mehr als
3S Millionen Menschen , davon durch Geburten verlast
über 20 Mittionen , an Kriegsgefallenen fast 10 Millionen , an
»srnnchrten Todesfällen in der Heimat über b Millionen .

Driitsch ' cutd allein hibte eine « ktzrfamtverlust von
6 300 000 Mensche » ,

ungerechnet der Millionen KriegSkriippel , der Kranken und

Siechem .
Di « wirtschaftlichen Folgen gipfeln im Bankrott

der europälickven Gr » h » taa >en . Deutschland allein hat mehr
als 200 Milliarden Kriegsschulden , ungerechnet die völlige Ber -

wustung deß inneren Wirtschaft�ebenS , di « Verlotterung aller

ösfentlichen Einrichtungen und der vollständigen Verarmung des
größten Teils des Volkes an den notwendigen Lebensbedürfnissen
( Kleidern , Nahrung , Hauswirtschaft ) .

Schwindelnde Schuldenwirts Haft , völlige Geldentwertting und

phantastische Preise fite alle notwendigen Lebensbedürfnisse , da «
sind die Folge « de ? Krieges . Das alles dankt das . Volk den

Kriegsvirbrecher » , de » Anbetern des Militarismus und seinen
Mrdeccra . Deshalb nieder mit ihnen am 6. Juni .

roske . der reine Tor .

In der Nationalversammlungssttzung vom 27. März 1910

hatte unser verstorbener Genosse Hasse die im März in Berlin
verübten Greueltaten der NoSkegardisten und die Gefahren der
Konterrevolution geschildert . NoSke antwortete auf Haas « , an
motzend und schnodderig Wie immer . Ein Satz seiner Rede , der
den ganzen NoSke mit seiner Sympathie für die Gegenrevolution
kennzeichnet , verdient festgehalten zu Werden . Nach dem Steno -

gramm sagt « NoSke :

�Herr Haase hat davon gesprochen , daß die Generale Lütt «

witz und Lettow - Vorbeck — dort wurde dazwischengerufen : „ Ge -

netal Macrletl " — Anhänger LudendorfsS , Freunde Ludeudorffs
und was weiß ich sonst , sind . Ich weiß au » zahlreichen Be -

sprechungen mit General Maerker und mit dem außerordentlich

verdienstvollen General d. Lüttwitz ( Bravo l bei den Mehrheit » -

Parteien und rechtS ) , dessen Ruhe und Besonnenheit und dessen
klares Urteil ch autzerordenilich hoch schätze ( Beifall bei den

MehrheitSparteien und rechts ) , daß sie sich als ehrliche Männer

durchaus auf den Boden der gegebenen Tatsachen gestellt haben . "
Der General Lüttwitz war bekanntlich Anstifter und Organ ! -

sator deS Kapp - Pulsch ? » und Lettow - Vorbcck war sein HelferS .

Helfer . Maerker ist , weil stark verdächtig , seines Dienstes ent -

hoben worden .
So sehen di « - Verdienstvollen , ehrlichen ' Männer

die NoSke seine Hand inS Feuer legte . Und trotzdem
die rechtssozialistische Fraktion nach dem Kapp - Putsch
Vertrauensvotum . Auch daran wird ftch die deutsche
schaft am Wahltag erinnern .

x

auS , für
gab ihm
noch ein

Arbeiter -

HeUmM« und Hzrgt.
Der deutschnational « Parteivorsitzend « Hergt hat bekanntlich

durch die . Deutsch « Tageszeitung ' ein « Erklärung seiner Partei

veröffentliehen lassen , in der die Angaben de » RechtSsozialisten

Heilmann über ein « zwischen ihm und Hergt am 13. März ge¬

pflogen « Unterredung dementiert wurde . Wir wiesen schon

darauf hin , daß dies « gewundene Erklärung , für di « Herr Hergt

bezeichnenderweise nicht mit seinem Namen einzutreten wagte ,
im Grunde genommen nur bestätigte , daß der Vorsitzende der

Deutschnalionalen VolkSpartei sich schon am 13. März auf den

Boden de » Kapp - Putsche » gestellt hatte .
Nun veröffentlicht Heilmann im . Vorwärts ' « ine Erklärung ,

wonach die Darstellung Hergt » von der ersten bi » zur
letzten Silbe erlogen se«. Er bürge für die Nichtigkeit
seiner Veröffentlichung Satz für Satz . Danach stellt sich de :

Rechtfertigungsversuch Hergt » als em neuer plumper
Schwindel heraus , der die Lügenhaftigkeit seiner Partei in

ein besonder » helle » Licht rückt .

Darüber hinaus teilt Herr Heilmann einige veiter « Einzel »
heften seiner Unterredung mit Hergt mit , di » von politischem

Interesse sind . Nach den Worten Heilmann » erklärte . Herr Hergt
zur Frage der Einstellung der LebenSmittelver -

sorgung :
„ Ich habe nie begriffen , warum die frühere Regiernng

gegen streikende Arbeiter ihre Machtmittel nie ernsthaft ange -
wendet hat . An dieser Schwäche ist si « jetzt zugrunde gegangen
— von Recht ? wegen . '

Bei der Besprechung der Gefahr eine ! Eingreifens der
En ' tente sagte Herr Hergt : „ Wir sind mit den fremden

Militärmissionen einig
' Dieses „ W: r " erläuterte er dann aller -

dingZ , er meine nicht sich und die D. N. V. , sondern Kapp
und Lüttwitz . Ich erwiderte , ha » se- unmöglich , da » sei nur
eine Falle von Foch , der einmarschieren und Deut ' chlond zer -
reißen wolle . Ueberhaupt könne der Putsck für Süddeutschland
und Westdeutschland ja keinesfalls glücken , Deutschlands Einheit

vollinhaltlich gehe also bestimmt in Trümmer Daraus sagte Herr Hergt :
„ Dann gewinnen w r vielleicht Posen und Westpreußen

wieder . Und ein kräftiger Oststaat ist für dt « ferner « deutsche
Zukunft virileicht tvertvvller atS dieses Deutschland , da » ja
doch zugrunde geht . "

Die letz ' en Worte deS Herrn Hergt verdienen jetzt , wo die

Ostfrsgen wieder akut geworden sind und die ReehtSparteien zu
Arbe ' to » . und Llinaeitelltenichait Deutschlands weiß nackt einem neuen Pmjch rüsten , besonderes Interesse . Sie entivreckuni

durchaus her Stimmung , die nicht nur in OsfizicrSkreisen , son -
k « ; auch in breiten bürgerlichen Schichten herrschen . Ihne »
ensiprechen auch die praktischen Vorbereitungen , die
die Rcchtö Putschisten in den öst - ichen Provinzen , namentlich in
Ostpreußen und Ober ' chlesien , getroffen haben , Di « Worte de »
Hewrn Hergt verdienen deshalb die weiteste Verbreitung ,
weil sie die verräterischen Pläne der deutschnationalen Reichs -
verderber mit besonderer Druttickkeit illustrieren .

Des wetteren erfläri . Herr Heitmann , er habe niemals io
der Unierredung vom 13. März vorgeschlagen , Vertreter der
Rechtsparteien in die Regierung aufzunehmen . Von einem
solchen Projekt habe er zum erstenmal am 17. März gehört , al »
Dr . Leidig und Dr . Stresemann durch Fernsprecher bei
lhm anfragten , ob er ihre Ausnahme in die Regierung
Bauer vermitteln wollte . Leider sagt Herr Heilmann nich�
w! « er sich zu diesem Vorschlag gestellt hat . Wäre seine Anr -
war ! - ablehnend auZgesallen , so hätte er wohl kaum verfehlt , jetzt
rühmend auf seine Charakterkestigkeil hinzuweisen . Sein st !Tt-
schweigende - Htriweggletten über dies « Frage läßt daher die Ver -

mutung aufkommen , daß er in jenen Tagen die Rolle des . ehr -
liche » Maklers " zwischen der vor dem Generalstreik zitternden
Regierung Bauer und dem . Stall Stresemann ' gespielt hat , der

bekannttich die Gelegenheit ergreifen wollte , um auf diesem Weg «
an die Rogierrmg zu gelangen .

Da die Klärnng dieser Frage , namentlich im Hinblick auf
die neuerlichen Behauptungen Dr . H e I f f e r ) ch S , daß zwischen
der Regierung Bauer und der Kapp - Regierung «ine schrift «
liche Verständigung erzielt Worden sei , auch jetzt noch
von großem polltischen Interesse ist , wird Herr Heft - nann nicht
umhin kSnnen , sich mit aller Ausführlichkeit über dies « Dinge

zu äußern ,

teihMd ZWH' S End ? .

Der NoSkediener Bernhard Rausch , der von seinem Posten
im ReichSwehrministerium zurückgetreten ist , bekommt jetzt von
den Herren , deren Geschäft « er besorgt hiat, den verdienten

Fußtritt . Major <8 i « h r l läßt in der rechtsstehenden Presse
erklären , daß Rausch ' » Abgang nicht ganz freiwillig erfolgt sei ,
Rausch habe vielmehr eine Broschüre . Soldat und Ver -

fassungStreue " geschrieben , die in einer Massenauflage in
der Reichswehr verbreitet werden sollte . In dieser Broschüre
hat Rausch den am Kapp - Putsch beteiligten Offiziere » in der von

ihm beliebten sanften Weise einig « Wahrheiten gesagt , hat aber

zugleich da » OfsizicrkorpS , getreu seiner Schulung durch NoSke ,
in Schutz genommen und nichtsdestoweniger den Unwillen

seiner Herren und Meister damit erregt . Herr Giehrl hielt dem

Wehrminister Vortrag über die Broschüre mft dem Erfolg , daß
ihre Verbreitung nicht genehmigt wurde . Herr Rausch

nahm deshalb seinen Abschied . Dem republikanischen Gedanken

ist damit kein Schaden erstanden . Denn Rausch hat im Reichs -
Wehrministerium eine absolut »ttbedeulend ? Rolle gespielt und

zu NoSkeS Herrlichen Zeiten die Reaktion in der Wehrmacht de -

wüßt gefördert und vertieft . Daß er ttotzdem nicht für be¬

fähigt gehalten wurde , über da » Thema » Soldat und VerfassungS »
treue ' zu schreiben , charakterisiert den finsteren Geist , der im

ReichSwehrministerium sein Unwesen treibt . Vielleicht gibt Herp
Geßler das gleich « Thema einem alldeutschen AgilationSrednev
auf , der die Aufgabe sicher im Sinne des ReichSwehrministerium »
lösen wird .

Der RSksewßWcheln.
Der Wahlschein hat den Zweck , dem an feinem zuständigen

Wohnott in die RelchStagSwählettisie eingetragenen , aber durch
berufliche , persönliche oder öffcntl ' che Angelegenheiten außerhalb
weilenden Wähler di « Stimmabgabe an seinem vorübergehend «

Aufenthaltsorte zu ermögiichen .
Wird der Nachweis der Nokweirdigkeit der Ausstellung eine »

Wahlscheinet in Gemäßheit des § 6 der Reichswahlordnung vom

1. Mai IVA erbracht , dann gelangt der Wähler zunächst in der

ReichStagSwählerltste seine ? ständigen Wohnorte » zur
Streichung und erhält demnächst einen Wahlschein ausgestellt »
auf Grund dessen er an dem Ort seines Aufenthalt » am
3. Juni er . seine Stimme abgeben kann , jedoch nur für
einen der an diesem Aufenthaltsorte zuge -

lassen « « Kreis Wahlvorschläge , nicht etwa für einen

an seinem ständigen Wohnorte zugelassenen Kreiswahlvorschlag .

Stimmen , welch « auf Wahlvorschläg « abgegeben werden , die an

anderen Orten zugelassen sind , gelten also in Berlin nicht .

Diese W- . bundenheit auch des Wahischeinwähler » ergibt sich au »

dem Grundsatz der gebundenen Listen . Eine weitergehende Be -

freiung würde di « baldig « Feststellung bei Wahlergebnisses für

ganz Deutschland unmögl ' ch machen .

In Berlin erhielten die Wahlvorsteher die Wählerlisten be -

reitS zugesandt , sind aber nicht befugt , Streichungen vorzunehmen
oder Wahlscheine auszustellen . Das ist lediglich Sache de ?

Magistrat » ( § 7 der R. W. C. \ Gesuch « um Ausstellung von

Wahlscheinen können nur noch berücksichtigt werden , soweit diel

technisch möglich ist .

ßev??. Mittwoch :
Oeffentliche Wählerversammlungni der IIS . P . D.

Neukölln : 7 Vir , K. iemS Feffsäle , Hasenheide .
Schöncberg ! 7 Uhr , Schwarzer Adler , Hauptstr . 144 . *

Grünau : 8 Uhr , . . Bellevue " , Friedrichstraße .
Strahenbahncr ! Bahnhof 2V: Donnerstag , abends 7 lfifc

Versammlung in der Rennbahn , Treptow . Referent : Genosse
Freund .

Versammlung stir WLhlwknnen .

Vortrug der

Genossin Zieh : „ Tie Franen nnd die Wahlen "

heute 7 Uhr in der Unions - Brauerei , Haienheide 29 .

ZK VW - MO m StockKe
Ein unbeschriebenes Dlatt preußischer Geschichte

mit 4 Bildern

im 5. Wahihost der „ freien Well "

— Soeben exlchjenen ; —�
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Schmortöpfe � gsg « „ so
P! ' � prlxna . AusfQbruag � DIB£ . U

1 075 bi . 2825

216 °

2550

schwere Aasf.

2750

2325

21ö0, . . M

. 1 1 50 bi . 2800

Schmortöpte
ccübl &a, ohne !! in ?

Schmortöpfe grat , � cm

Schmortöpfe Bc�r�oa
Schmortöpfe SV £ g ,
ettra schwer , mit Deckel . 20 cm

Schmoriöp . 9 22 i 026 w
h,-.i »n, ohne K cm ' cm

Fleischtöpfe
r - ' . aazt, extra echwtr .

F. eischtöpfe
f in, gett . . e\ tr . schwer

P. eischtöpfe � 1600

SchÜSSeln nach , tna , Mo « 13 - 0

S ChUiSCin flach , graa , 86 cm 1 6�0

Nudelpfannen � 1

Nudeicfannen � � 1 9�

Fruchtkessel br. 33�wi4000

Maschmentöpfa l80 . «. 670

Reiben . . . . . .. . . . 378

Kaffeekannen
575 �a78braun and graa . . , , • � � fc . U

Kaffeemaschinen Cr,no30bu938

Essenträger , ; . m « « 678

Essenträger . . . >s » » 775

Maschinentöpfe *
a�"' a 580

U cm 850

>6 am IQ « »

Bamll80

Durchschläge
Durchschläge
Durchschläge

Schöpflöffel em . 500 b » 826

Schaumlöffel gra » 478wi . 680

Kloßlöffel

. . . . . . . .
2,7 °

Gemüselöffel

. . . . . .
200

Konsole
.

1730

Wassermaß » u kob «. i . . . 1750

Obertassen et » . ÖOpt . w. l76
Untertassen fr » 40if . bü75pi

Wasserkrüge koaiMk , » » 1 1 650

Teller ei »«, u«« , , , »» » 27o

Eßlöffel gc »» . 2 Od .

Kaffeeflaschen . . i %i 578

braun und gfraa . . .

Kochherde für Landhäuser sehr preiswert I

Waschtöpfe mit Slebclmat « and
Deckel , ver/inkt , ohne King . L4 cm 70� '

Waschtöpfe mit 8l #b«ln «at * und
Deokel , ▼erzinkt , ohne Äing . B6 cm 8C �

Waschtöpfe nlt ' Biebeineati und
Deckel , ▼erzinkt , ohne Ring . ZUcm 55�

WaSChtÖpfe mit kledelneat » und
Deckel , ▼erzinkt , ohne Ring . 40 om 95 ®"

Wannen ▼ervlnkt • . « . 44 em 46 ®®

WäNNSN . . . . 4S cm 56 « »

Ifersünkte und vorzlnnsa Artikel
Zinkblechwannen nmd . m om 52�

Zinkblechwannen ot *i . « om SS00

Zinkblechwannen » » i . « « 72 «

Wasserkessel rendant ,
ohne Back . . . . . . . .COom 4�

Wasserkessel yerzlant ,
obn » Back . . . . , , , S gm 53 «

V/asserkessel Teniimt ,
ohaa Back

. . . . . . .

14 gm 62 «

Verzinkte Einkochapparate mit Gasheizung 105 ° °

Wasserkessel reralnnt ,
ohng B»gk . . . . .. . . 26 cm 70 «

Wasserkessel rorzinnt ,
mit Back . . . . . . . . .10 em 53 «

Wasserkessel rwrimit ,
mit Back . . . . . . . . 22 cm 62 ®®

Wasserkessel wiiant ,
mit Book . . . . . . . . .. cm 70 ®®

Wasserkessel Tgrakwt ,
mit BMk CS em 79 «

Jn die/ep Wodie !

Wassereimer gmu . . 28 cm 2 : ' °

NachtgeschirreErran,22cm 1200

Kloseltbürstenbehäl ' er 775

Wannen oval, grau . . SO cm 4200

Wannen cl , Eran . . BS cm 5 �

Milchtöpfe undÖA - r - AB,e� 550

Milchkannen . . 16�,bts2400
Kummen gr » . . . . .2� 2�

Universalsiebe 950

Universalsiebe m" ' 3
1 ? � 1 028

Universalsiebe � « m 1 1 00

Bouillonsiebe s » « c75 0 - .
bodan and 8U. 1 . . . . . b O' 0

Kasserollen
in ' 5 isipso

Klag , flach , mit 8tlel 16rm 1 � cm ' £-

Kasserollen 278 bu 1 250

Pfannen 900

Pfannen � 978

Pfannen 1 125

Pfannen nuid ' *
Gj"ce° 630

Pfannen 1
G�" en 7 28

Rannen � 1 o00

Pfannen . , « « . . L28� 828

esonders preiswerte ZinkwaschpefäRe

Frühjahrs - Preislisl «

nach cviswärt� freü
Versand - Abteilung
B • r . l 1 n W 9

jmmZ ' . ..

Volksbühne
Mittwoch 7 Uhr :

DasKäichHivonHtiibronn .

Keass Volkstlißater
Köpenicker Str . 6S.

n uhr Die Gewültlosen

Staatstheater
Opernhaus :
Anfang 7 Uhr :

Menie auf Taarls .
Schausplclhsvs :

Anfang 7" Uhr.
( Außer Abonnement : )

Gespenster .
Direktinn t W» x Relnbirdl

Deaticlies Tlicßter
Mittwoch 7' t Uhr ;

fiucli ich war ein Jüngling . .

Kariimenileie
Mittwoch 7 Uhr :

NeuaaffUhrong

Ta if u n

GrcDsS Sctiauspielhass
Ktristraile

Mittwoch 71, Uhr : OrcstlC .
(45. Abteilung III. Abend. )

Donnerst . 7 Uhr : Jullu - Cäsar .
(1. Abteilung IV. Abend. )

Dlrcüuon
?arl Keichard — tt «d. Bernantr

Theater i. d.

RCnlsgrßtzerStrnüß
ksu. ; I>. sroße Katharina
n, A li d. Feuer spielen .

KomößißBliflüS
6U. ; Die Reite I. d. Müdchenzeil

Eerllner Theater
t8 Uhr: Der letzte Walzer

ier
7% uhr : Pygmalion
Donnerst ? - : Neueinstudierung
DleMcrqulse von Arcb

liüfolöiiiß Kon iäo Ifl
Freitin 7k U. : Die Marauise

v: >n Arcis
Leonoldine Konstantin .

Scitse Kiiisll -Tlieatep
M. itnoch bis Montau 7SUhr ;

DL besser « , ilä fte
mit Max A d a I b e r t

lues ßperettenMs
Direktor : d« Krsn

Abends 7 Uhr :

�Psrlnzessin
Fricdl

Cas . no - Thoatsr
a uhrt Onkel Cohn

Volksstflck In Z Auftflgea

W&ltaaila - Theater
Täglich 7V Uhn

Unsere Maedalenen .
Stg . nachm . 3: U. ' UasOesetz

Rose - Theater
TS Uhr ; SchwarzwahlniädeL

QartenbDhn «:
TS Uhr ; Da» Llad der Liehe

Trianon - TIißBler
( Bahnhof f rledrlchstraBe )

Tflglich 8 Uhr-
Ida Waat u. Brnno Kästner In

Der gute Ruf
Sonntag 4 Uhr kleine Preise :

Der St6rßnfr ! ßd.

Residenz - Ttißatßr
' Stadtbahn JannowitzbrQcke ,
Untergrundbahn Klosterstr . )

TS gl ich V8 Uhr:

Die ÜMlIlM
Sonntag 4 Uhr kleine Preise :

Der gute Ruf .

• Tka . ter ■ K,»ti "»u. » Tor
Tat MonUphitl 14814.

• 5 � Täfilloh 7V, Uhr :

g&euie «anfi «r
II vx HISthze » • KSMWt«
PK Ii Vorrk . Ii —IV, «. 4—8.

Hheniaiii . es

Voigt - fiieater
Hadstraße 58.

SooimmerbQhne :
Täglich nachm . 4V Uhr :

üoidens fcva
Lustsoiel in 3 Akten

Anschließend :
Rose Fro . tinihold
Soziales Lebensbild In 4 tkten

Bcr. iner Praier
Kastanien - Allee 7 —9

t2J *S8llÄMl2
GroSer BollIn der

Tanz - Diele
Anfang �5 Uhr

ApoUo - TSteater
Frledrlchstr . 218.

Allabendlich Ji1 � Sonntags A' , n. J ' *

Varietö - Pfcgrainm !

Lckrer - Vereinsbaaa
•wxopderplo . t »

Dir. Mim
Qdcr unvergleichliche P

Zauberkünstler E
mit seinem prachtvollen

Pa' ast der Illusionen .

Täglich abends 8 Uhr.
Soun - u Festtags 4 Uhr

und 8 Uhr.

- SchlGSiirnußrßK
Schömberg

Binplstr . 122; !2J «». g IrJmer

Heute ringen ;

Pikard . Kyrllcfl
Außerdem i

ZEntscMdungslfäfnpfa
Wanjek Döring

Voigtüiann gegen Lews
Vorher :

Konzert und Varie ' i .
hl. hmH 7 Uhr/ liegUiarfi Sb Mir

pienterwald
/ . ehem . Stadl . Elerhauser -

9 Heute , Mittwoch

» M » mW SnlQ - fagrmtrt |
•< aoigelDhrt von dem beliebten Pyrotechniker NlolaetU

KONZERT . Dir . Otto Wagner
Jeden Sonntag : Frtlhkonzert . — Eintritt frei . �_ _ �

Treptow
_ ~

Kaminsrunzspiel «
Bdiowstr . 6 Ltitzow 3305

Q Schonlieltstönzß

Pistolen
Armee und Mauser , 9 mm,
kauft zu höchsten Preisen

Kirstem , Berlin «
Linienst aße 50.

Eintritt
1 . SCM .

Eintritt
1 . 50 M.Houfie

VOLKSTAG
Doppel - Konzert

HalropolttteaSer - OB - chester
100 Musiker Kapellmejater Paul Huhn 100 Musiker

Luna - Slas - Orchester
Kapellmeister Willy Schierhorn

Hdlien - und Wasser -

FEUERWERK
sehens - sehens¬

werte « K werte

Attraktionen !
« • deckt « Terra * . en
Cebfluda «Ir 17COO

Personen .

OeeelzenerlKuterungen
nir Arl > eUer und AngeslelUe

Haft 1

Das Gesetz über Betriebsräte
Erläutert von S. Aulkfluscr

■alt W ablordamnc « ad Anhsa *
11, Auflade \ NSS \ \ SSSN Prell 4 . — Mark

Heft 2

DerBetriebsobmann Im Kleinbetriebe
Von R n d o H W « c k, Arbaitcrgckrelir \ \ S N Preis 7. 50 Mark

Heft Z

Der Mieterschutz
Von Dr. Paul H e rt » n. Recht &epwaltDr . Kurt B o en h • i m S Preis 4. — Marie

Heft 4

Das Reichswablg - esetz
iT \ ltW * > KlKrel * el5 \ telliing undWaJtktordnung
Erliutert von E m 1 1 Eichhorn \ N \ S N Pr . ia 4. — Mark

1

riurs - r ;

Zck ' SÄ Der Stmiiiiii - ni StaoMiler , Dlick Sttlin .
Donnerstag , den 3 . Jnni 1920 , abends 6 Uhr , in der Königs -

bans . Große Frankfurter Straße 117 ,

Generalversammlnng
aller in Gemeindebetrieben beschäftigten Delegierten und SPetre ' ' - •

Tagesordnung :
1. Unser Manteltarif .
2. Diskussion .
3. Aufstellung der Kandidaten für den Gesamt - BetriebSrat .

Vollzähliges Erscheinen erwartet .

Tie Qrtöverwaltung .

ZZevischer Mekallarbelter - Verband
verwaltunggstelle «rrlln 07 . 51 , Vinicnftrafie 6S . 85 ,

«eidiäfiliett von vorm. 9 Übt M» tiaaim . i Übt.
Trlrvhon : Amt tlorbtn lt -5. 12. «, 1987, Wi4.

urcitoa , den 4. Juni 1920, abend « 5 Uhr ,
Schulaula , E o p h i « n . L y z eu m, Weinmeiltet '

siirah « 16/17 ,

Oeffentliche Versammlung
d « Schoaubendrehee , AMsmateneinrichter sowie aller In

Schraube nbetriebea «eschiistlglen .
Tagesordnung : 1. Zentralorganisation »de ? Be -

trlebsorganisollon . Referent : Kolleg « SRich. Groh -
mann . 2. Diskussion . 8. Branchenangelegenheilen .
i Berschiedenes . D! « Ortsverwallung .

Spldi und Sport
Spc�lalspoiktaemn

BERLIN SW 19, KommandanienstraBe 67
Abtellnng I:

SporlgerKle , Sporibeleleldung
und Wnnder - Ausrüstungen .

Abtellnng II:
Umpresserel fUr Herren - , und
DamenlsUte . Eigene Hulfnbrllc .

iStoffel
zur Damen - und
Herrenbekleidung

FutterstoHe / Knöpfe

KonfeHiion
für Damen u. Müdeben

Maßanfcrtlgung

IC . Pefs !
I SO 26. Kotlbu . tr Str . ; i

Ussscr
PlUrl, auch die üatl »
ni' cklzsttn , fcltfllhn «

itnot , jiofcooilt ' taut » sonstig«
■Uoulmiirtniulciten w< din ara
ftn crfttii dutch meine ifil 3" Iah .
ttn viel tan cnd; . bt>väbri . kd>. ilnl »
ntlicl be cihjt . VI. 7,5 «. Au,
gleichgeillg. lunetilch . »ur Reichel»
snlint ! » . Bl»ircinlgnng »vn>»e«
Ech. 3. —, 8 ertiochifln 8,76 SÄ.

O I « o R e 1 n, e 1 .
! Bern » 4«, «isriibnbnstr . i .

Heu erschienen in einer llufisge von 20 080 Exemplaren

ommeitlar zum
von Dr . Georg Flaiow

umgearbeitet u. ergänzt auf den Stand vom 11. Maid . J . , mit t ' er Wahlordnung u. den Ausführung . bestimmungen der deiushen Staaten , Preis geb . 11 M. , brosch . 9M . u. 2! ) ZTeuerungSzuschl .

Vorwärts . Verliu SW 68 . Liudenttrake 2 . giurrrr rmr — ■

- -



Nr . 204 . VeZlsge M? „FreZheil "
t�-ragiacrjg . ' trssixss .

wxm . 2. ZülüMI

• ttipug S: r kr ! n«rS»»s
Laus ßWsches .

Zehn Tage nach der Ermordung HanZ PaaMes gibt
die Regierung endlich den sogenannten „ amtlichen� Bericht
über die Mordtat heraus . Er ist so, wie er erwartet wurde ,
und wenn Hauptmann P a b st und Dr . G r a b o w s k i nicht
in Bayern chtsen und mit der Vorbereitung des neuen Put -
sdres vollaus beschäftigt wären , könnte man fast airnehmen ,
dast diese beiden geübten Herren bei der Ablösung des Be <
richtes tätige Mithilfe geleistet hätten . Der Schatten Lieb -
k n e ch t s und Rosa Luxemburgs steigt auf , der ganze
ungeheure Betrug , den die oemonokelten Mörder um ihre
Untat webten , um die Spuren zu verwischen und sich der
Verantwortung zu entziehen , wird an einem klassischen Bei -
spiel Wieder lebendig . Die Regierung selbst hat es nicht der
Mühe für wert geholten , durch geeignete unparteiische Man -
ner die objsktive Wahrheit erforschen zu lassen . Sie gibt
— den Schuld in en das Wort , und was diese uns be -
richten , ist keine F e st st e l l u n g des Tatbestandes , sondern ,
wie es in der Natur der Cache liegt , eine Nechtserti -
gung des Verbrechens .

In dem Militärbericht , der von dem Oberleutnant
Kappe verfaßt ist , heißt es , daß der Regierungskommissar
ans Schncidemühl schon am 11 . Mai eine Haussuchung auf
dem Gute Paa ' ches angeordnet habe , da dort „ Waffen und
Munition für die kommunistische Kampsorganisation " der -
steckt seien . Dann wird berichtet :

Der Abschnitt nahm darauf Verbindung mit der Grenz¬
polizei auf , die Herrn Paasch « beobachtet hatte und versuchte ,
BeweiZmaterial zu finden , um ewe Waffen fiichung von
Erfolg sein zu lassen bzw . die angeordnete Festnahme
durchführen zu können . Vesprechungen ergaben , daß die Vor -
bereitungen noch nicht als beendet anzusehen waren . Es wurde
daher vorgeschlagen , mit der Durchfiihrnng zu warten , bis der
bisher gehegte « erdacht begründet sei . Dem wurde jedoch
nicht stattgegeben . Die Haussuchung wurde auf Freitag ,
den 21. Mai , festgesetzt . Mit der Ausführung wurde ich braus -
tragt . Auf Grund verschiedener Mitteilungen , die lauteten , daß
um Hochzeit die Arbeiter von Herrn Pansche organisiert sind ,
baß sie bewaffnet seien , zudem zum Teil streikten , erbat ich vom
Abschnitt ei » Kommando von zwei Offizieren und fünfzig Mann .

Bevor ich antreten ließ , machte ich meine Leute mit der An -

ordnung d « S Regierungskommissars vertraut . Ich
führte kurz aus , daß die vollziehende Gewalt heute in den Händen
der Zivilbehörde lieg «, der RegierungSlommissar der gesetzliche
Bertreter der Regierung sei , das Militär daher nur ausführendes
Organ . Ich wie » darauf hin , daß das « erhalten bei der Hans -
suchung , das sicher in 24 Stunde » in jeder Zeitung stände , für das
Bnseh « n deS Militärs maHg « bend fei . Ich verlangt « V e r -

schwi « g « nh « tt , kein Aneignen von Privateigentum ,
verbot jedes mutwillig « Zerstör « » und verwies hinsichtlich des
Waffengedrauch » auf ihre Vorschriften und Instruktionen
tn der Kompagnie . Zu schießen sei nur , wenn sie tätlich an «
gegriffen würden , oder ein « festgenommene Person auf
dreimaliges Anrufen nicht stände usw . ; im übrigen ließe
ich den Ort sperren und keine Person dürfe solange ein und
nuS gehen . Schreckschüsse feien verboten « nd schädigten den Ruf
der Truppe . Dann teilte ich den Leute » mit , wa ? mir von
Herrn K und der Gegend bekannt sei . Ich glaubte zwar
nicht , daß benachbart « Arbeiter uns bei der

Haussuchung stören würden, « » fei aber nach allen

Mitteilungen damit zu rechnen . Wir müßten daher das

Schlimmste annchmen , um « » S später keine Borwürfe mache »
zu müssen .

Oberleutnant Kappe gab dann nack ) feiner Darstel -
lung den Befehl , s ch a r f z u l a d e n. Er ließ das Gut

63) Der Sternsteinhof .
Roman von Ludwig Anzengruber .

„ Sein Se ä Fanrilljonvater ? Seit eS gM a Lebens¬

versicherung , kenn wer es von jedem verlangen , daß er for
de Seinen sorgt . Denken Se as Weib und Kindl "

Helens trat mit dem . Kletnen auf dem Arms zur Türe

herein . „ Schau Muckerl . " sagte sie lächelnd , „ so uneb ' n

vxu s nit , wann D' uns zOiÄ ' was -tät ' st , . daß wir nit erns -

ma ! s betteln geh n düvsten . "

Der Herrgottlmacher bstckte erstaunt auf . Woher dieses
plötzliche Einmengen ? Er zog die Mundwinkel herab und

starrte Helene mit großen Augen an . Es erbitterte , ihn ,
daß sie , anstatt zu ihm zu stehen , so . unversehens einem

Fremden das Wort redete und noch dazu in einer Sache ,
wo es sich um Auslagen auf Jahre hinaus handelte und
die Aussicht ans seinen Tod ihr einen Gewinn versprach .
Sollte er sagen , was ibm schon auf der Zunge lag : daß
wenn sie ' mal betteln gehen müßte , sie es vollauf um seine
selige Mutter verdient habe und daß sie ihm ja bisher jede
Sorge für das Kind förmlich verübelte , das übrigens . . - ?

Doch was würde der Jnd ' denken , wenn er ihn gegen das
Weib in der Werst aufbegehren hörte ? Nein . Er versprach ,
daß er sich ' s überlegen und sich schon „ einmal " versichern
lassen werde .

„ Gott sei davor ! " schrie der kleine Agent und focht dazu
mit den Händen in der Lust . „ Gott sei davor , daß ick Se

gab ' ä Zeit , su bereuen soi ä guten Vorsatz . Nix da ; Herr
Kleebinder , Se werden sich jetzt setzen su Tisch , dann geh ' n
mer ' enanf sun Wirt und nehmen uns su leihen seinen
Leiterwagen , — "

„ ' n Leiterivagen ? ! "

„ Wir werden v. ix bleiben allein , in de Dörfer , wobei

wir fahren vorüber , fitzen noch ä Fünf « , was sich haben
gleickstalls entschlossen ; Se machen grad ' ' s halbe Dutzend
voll . Herr Kleeoinder . Se seh ' n, es göht in einem ! Wo

kam ' ich sonst af de Kosten ? "

„ Na . da mußt wohl fahren Minkerl, " sagte Helene ,
„ Iva nn sich schon für . umsonst a Gelegenheit schickt . "

„ Du kannst ' � wchl gar nit erwarten , haß ' s zun Zahlen
immt ? , "

' "

. . . . .

von Posten umstellen und bot dabei einen militärischen
Apparat auf , als handele es sich um die Erstürmung einer
noch nicht sturmreifen Festung . Nach Schilderung dieser
Vorbereitungsarheiten wurde dann im Wohnhause nach
Paaschs gesucht . Als festgestellt war . daß sich der Gesuchte
am See befand , befahl Kappe dem Gendarmen Wendland ,
ihn zu holen . Kappe fährt dann in seinem Bericht fort :

Nachdem ich etwa fünfzehn Minuten gewartet hatte , hörte
ich einen Schuß , nach etwa zehn bis fünfzehn Sekunden
zwei weitere und einen vierton Schuß . Auf diesen einen kurzen
Aufschrei : « Ich bin - tot ! " Ich lies sofort an Ort und Stelle und
sah einen Mann liegen in kurzen Hosen , leichtem Kittel , ohne
Kopfbedeckung und nackten Beinen , anscheinend Herzschuß und tot .

Feststellungen ergaben folgendes : Die Leiche war H. P.
Herr P. war willig dem Gendarmen gefolgt , der ihm gesagt
hatte , „ einige Herren wünschen Sie zu sprechen , kommen Sie
bin : mit zu Ihrem HauS " . Beide gingen vom See nebenan -
ander durch den Wald dem Wohnhause zu . Etwa 6t) Schritt
davor machte Herr P. plötzlich kehrt und lief jnach Angabe des
Postens ) im Zickzack davon . Grund weiß ich nicht ; jedenfalls
mußte er plötzlich einen Posten zu Gesicht bekommen haben und
daher im Schutze des Waldes flüchten wollen . Ein Versuch des

! Gendarmen , Herrn Paasche zu grsisen , scheiterte , da dieser bar -
. fuß , der Gendarm dagegen in hoben Stieseln und Säbel war .
' Der Posien , der etwa zwanzig Schritte entfernt stand , beobachtete

dies , sah , wie der Gendarm nach seiner Pistolen -
lasche griff und rief den Flüchtling , in gutem Glauben , es

sei ein Festgenommener , dreimal an . Auch der Gendarm soll noch
gerufen haben . Als der Flüchtling nach dem dritten Ruf nicht
stand , schoß der Posten , Schütze Giesecke , der 6. Kompagnie ,
Schützenregiment Nr . 4. Der Schuß ging fehl . Der

Flüchtling blieb auch jetzt nicht stehen . Nach etwa 16 bis 1ö Sc -
künden folgten zwei weitere Schüsse , die auch fehlgingen , zumal
der Flüchtling hinter Bäumen verschwunden war . Der links

anschließende Posten , Schütze Diekmann derselben Kam -

pagnie , gab dann den vierten Schuß , . der als Herz st e ck sch uß
1tödlich getroffen hatte .

Herr Kapp « stellt dann nach mit nüchternen Worten
I fest , daß er der Hausdame Paaschss sein Bedauern über den
! Borfall ausgesprochen und ihr auseinandergesetzt habe , daß
I die Soldaten „ gesetzmäßig " gehandelt hätten . Denn Paaschs

hätte „ als ehemaliger Offizier wissen müssen , daß man nach
dreimaligem Zuruf stehenzubleiben habe " . Der mifltärtsche
Bericht enthält sehr viele Widersprüche , auf die wir noch
zu sprechen komnien werden . Er steht vor allem im Wider -
spruch mit dem Bericht des Regierringskommissars , in dem
es über die ErMeßung heißt :

Der dem Gutsbesitzer bekannte Gendarmeriewachtmeister
W e nb la nd II wurde beauftragt , den Kapitänleutnant Paasche
auszusuchen und ihn zu bitten , in das GutShauS zu kommen .
Wendland ging an den See , traf daselbst den Kapitänlsutnant
Paasche und bat ihn , mit ins GutshauS zu kommen , wo ihn
verschiedene Herren erwarten würden . Nach
einigem Zögern folgte Paasche dem Gendarmeriewachtmeister .
lieber den Zweck de » Besuche ? hatte Wendland dem
Kapitünleutnant kein « Mitteilung gemacht . AlS die
beiden in die Näh « des HauseS kamen , machte plötzlich
Paasche kehrt und lies eiligst rm Zickzackkurse
dem nahen Walde zu . Der Gendarmeriewachtmeister lief
ihm nach und rief mehrmals : „ Meiben Sie doch stehen , Herr
Kapitünleutnant ! " Wenbland hatte dir rechte Hand an der
Pistolentasche ! die Pistole hatte - r nicht ausdem Futteral
gezogen . Di « im Walde vereinzelt siehenden Posten riefen
ebenfalls dauernd �Haltl " und schassen drei Schuß über
Paasche hinweg . Am Waldessaum erhielt er von dem im Walde

zurückstehenden Posten Dickmann einen Schuß in die Herzgegend ;
Paasche fiel mit einem lauten Aufschrei hin und rief : „ Ich bin
getroffen , ich sterbe ! " Ehe noch der nächste Posten an ihn heran -
springen konnte , war er tot .

. öSei nit kindisch , ich mein ' nur , wann d' schon ent -
schlössen bist , wozu ' s H' naus schieben ?"

Muckerl war zwor nichts weniger als entschlossen und
daß die Sache so über Hals und Kopf abgemacht werden
sollle , machte sie ihm nur noch bedenklicher . Er kraute sich
in den Haaren .

Ader der Agent drängte : „ Hören Se af Ihre Frau ,
Herr Klsebinder ; af Frauen hören is in viele Fäll ' gut ,
wenn ach nit in jeden . Wir sein drüben in der Stadt in ä
povr Stunden un der Afentchait dort is ä geringer . Mit
Abend sein Se wieder daheim , Herr Kiieclbinder . "

„ No , sieW , da is ja allls schon ganz prächtig eing ' teilt .
Hitzt komm' , Muckerl , essen daß mer d Zeit auch einhalt ' t .
Nimmt der Herr ' leicht auch ein ' Löffel Suppen ? "

Der Agent lehnte dankend ab . Er hielt sich strenge an
die Speisegesetze , welche noch ans den Zeiten naiver Gottes -
furcht herstammen , wo die Menschen nicht nur mit Hand
und Mund den Göltern dienten , sondern auch mit eigenen
und fremden ClngKveiden .

* »
V

Schwere , niederhangewde Wolken trieben vor dem
Winde einher , als gegen Abend der Leiterwagen durch das
Dorf polterte .

An der Seite des kleinen Mannes auf dem Sitzbrette
kauerte der Herrgottlmacher , den Hut tief in die Stirne ge °
drückt , bleich , mit stieren Blicken unter den blinzelnden
Lidern , das Haar klebte flhm an den Schläfen .

" Jesses . Muckerl , was hast denn ? " fragte Helene , aus
dem Vovgärtel hevzueitend .

„ So nehm ' mich net, " brachte er mit zitternder , angst -
voller Stimme hervor .

„ Da haben Se ' s - " sagte der Agent , „erst will er nix un
nu is er verzagt , weil wir nix woll ' n . Sein Se kein Kind ,
Herr Klesbinder , machen Se sich nix d ' raus . Hundert Jahr '
sein Leute alt geworden , Inas de Aerzte haben ' s Leben ab -

gesprochen . Setzen @e sich nix in ' Kopf wegen e dem , was

�sagt so aner . ' s kenn ja ach sein nor gewesen ä Bosheit , um
mich su bringen um ä Prosiston ; de Herren erlauben sich
manchmal soi unfeine Späß ' mit unser ein ' m. Schlagen Se

sich ' s aus ' m Sinn , Herr Klesbinder . Grübeln Se nir
d' rüber . Hör ' n Se , was ich sag' , gor nix geben Se d' raus . "

Heieue half ihrem Manne vom «sitze und führte ihn in

das Haus , fte verließ Am unter der Türe , M er am Stube

Zu dem Borfall nehme ich folgend ? Stellung : Eine Fest «
nähme des Peasche war nickst angeordnet , Paasche war auch
nicht fcshzsnonrmen und kennte sich als solcher auch nicht be-«

trachten . Daraus folgt , daß weder der Gendarm noch die Truppe
von ihrer Waffe Gebrauch machen durften . Der Gendarmerie »

Wachtmeister hat auch von seiner Waffe vorschriftsmäßig nicht
Gebrauch gemacht . Wohl hat er mit der Hand an seine Pistolen�

tusche gegriffen , wie er angibt , weil ihm beim Springen
die Pistole aus der Pistolentasche fast herauI »
gefallen wäre . Die Soldaten gaben bei der Untersuchung
an , daß der Gendarm seine Pistolentasche aufgeknöpft und die

Pistole in die Hand nehmen wollte . Jedenfalls haben die Soi -

daten , die nicht wußten , daß Paasche nicht festgenommen war ,
aus all den ihnen sichtbar gewesenen Handlungen entnommen ,
daß Paasch « durch den Gendarmen festgenommen war und

daß er sich der Festnahme durch die Flucht entziehen
wollte . So deuteten sie den Zuruf des Gendarmen an den

flüchtenden Kapitänleutnant Paaschs . . Bleiben Sie doch stehen ,

Herr Kapitünleutnant, " so deuteten sie die Verfolgung dcZ

Paasche durch den Gendarmen und so deuteten sie die Hand -

bewegung des Gendarmen an sesne Revolvertasche . In diesem

subjektiv entschuldbaren Glauben haben sie gehandelt , als sie aus
den flüchtenden Paasche schössen . �

Die nach diesem Vorfall stattgefunden « Haus untere

s u ch u n g nach Waffen erzielte leinen Erfolg . Waffen
wurden nur sehr wenige vorgefunden . Die Korre »

spondenz wurde beschlagnahmt . Nach Meldungen des Grenz -

polizcikontmissarS Dr . Anders kann aus dem beschlagnahmten !

Material , «soweit es bereit « gesichtet ist , geschlossen werden : „ daß

Paasche nicht allem theoretisch für den NätsvepubHkgedanken ein¬

getreten ist , sondern daß er auch zweifslloS ein Hauptmitglied in

der kommunistische » Partei gewesen ist , drr er mich Geldmittel

zur Verfügung gestellt hat . " Die boschlagnahnrten Briefe liegen !

noch nicht bor .

Bon der G re uzpo Ii zeii ist mitgeteilt worden , daß Wa -

gen mit Waffen und Munition durch Hochzeit und auf Gütern

von Landarbeitern verteilt worden sind >mid daß Paasche in letzter

Zeit häufig öfseutlich kommunistische Redcu gehalten hat . Es ist

sehr wahrscheinlich , daß Wcchfen im Walde an fichevK »
Orte versteckt stnd . Gin « weitere Nachforschung wird emge »
leitet worden . Velber den Grund des eigentümlichen BerhaltenSl

Paasche » kann ich mich nur Vermutungen hmgöben . Bielleicht
trieb ihn im Anblick der Posten sein schlechtes Gewissen zur

Flucht , vielleicht wollte er seine Anhänger alarmieren .

In dem Be- iichte deS Oberleutnants Kappe , dvr ohne !

RichugsMung von dem WschMtskommaindour ' weitergegeben

wurde , find zwei Irrtümer enthalten , die zurückgewiesen werde »

müssen .
1. Die Vehauptumg , daß der AbschuittÄoM ' Ma�eur ton « dem

N cg«: eonngÄ ommffsar angewiesen worden ist , „ die angeord - »
nete Festnahme des Kap i tä n« lc u t na n> t S Paasch «
durchzuführEm " «imd

2. daß von seiösn des WfchjÄtS torgeschlagem worden sei ,
. mit der Dnrchführuu « g der 1lnters « uchnn « g zu
warten , « bis der gehegte Verd - acht de » Besitze »
von Waffen begründet fei . "

Der Boricht des Regierunsskomm - ssars stellt also fest ,
daß die Truppen kein Rechtzur Festnahme hatten .
Um so unerhörter ist es , wie der Rögiorungskommissar die

Soldaten , die auf Paasche geschossen haben , in Schutz zn
nehmen versucht . Feststellungen über die eigentliche Er -

schießung vermag diessr Herr nicht zu tresssn , dafür spricht
er eine Fülle von unglaublichen Veedächtigungen
und Vermutungen aus , gewissermaßen um damit

die entsetzliche Tat zu, rechtfertigen . Wostnd die Wägen

mit Waffen , die durch Hochzeit gefahren
sind ? Ist das auch ein Bskcistungsgrund , daß Herr

Paaschs „ häufig öffentlich kommunistische Reden gehalten
hat " ? Die Oeffentlichkeit verlangt mit allem Nachdruck ,
daß über die Ermordung Haus Patches Feststellungen
getroffen worden . Der sogenannte „anitlickje" Bericht gibt
mir Mutv : afpmgen und beweislose Verdächtigungen wieder .

Er ist das Eingeständnis der Schuldigen , denen das böse Ge- ,

wissen nicht die Ruhe zu einer objektiven Darstellung gibt .

„ Laß ' s gut sein, "
soll ' n sie ' s bleiben

So arg wie sie ' S

hineiNschwaMe und lies hurtig an f >en Wagen zurück .
. lSagt ' s mir nur, " Wsterte sie, „ ipas ls denn eigentlich mit

dein Mann los ? Mynt ' s mer ' s schon anvertrcm ' n, ich fall '
uff gleich htnch ' nllber . "

Der kleine Mann schnitt ein saumschss Gesicht und

kräuselte die wüPigen Lippen , «vermutlich kitzelte i ' hu, „ ä

cmsgeseichneter Witz - " sicher D , daß er gut daran tat , ihn
für sich zu bchalten . Er beugte «sich etoas vorneüber . „ Se
müssen nit erschrecken, " sagte er halblaut , „ was ä Doktor

red ' t , is lang nir soi gefährlich , als was er schreibt , de

Reseptey . Mr Mann soll stecken in kcmer guten . Haut . Bei
üble SwsäSe kann « mer nix wissen , was es ' s nächste Hohr
brächt ' . Mein ' , ä Wort « macht Jan Tvdtsn lebendig , iverd ' s

ach kan Lebendigen tot machen . Lasten Se sich fan krauses
Hoor d' vübier wachsen , war ' Schad ' so«r soi ä schöne «Frau .
Mei Empfehlung . "

Helene kehrte in die Stube zurück .
sagte sie , „ wollen s' dich nit nehmen ,
lassen I Tu du dir nur nix einbilden .

machen , wird ' s lang ' nit sein . " '

Sie «setzte sich an den Tisch , ihm gegenüber .
Allsten beganin ein mächtiger Rogen niederzl >ra «uschew

dessen Plätschern , Prallen und Geträuse alsbald jeden an¬
deren Laut übevbrauste .

So saßen «sie denn schwelgend . Der Mann noch immer
mit dem Hute aus « dem Kopf«e, herd «e EWb«c >gen ausgoftützt .
vor sich in das Leere starrend ; «das ill�ib, mit dem Schürzen¬
saume spielend und von Zeit zu Zest scheu nach dem Be¬
kümmerten blickend .

Mählich liest der Regen nach ; als es nur mehr „nie¬
selte " , sprühende Tröpfchen wie «fallender Nebel nieder -
rieselten , erhob «sich Helene . „ Mach ' die nix d ' raus, " sagte
sie zu dem Manne und «strich ihm mit der Rechten über die
nasse Stirne . « Einen Augenblick «frielt sie die feuchte Hand
vor ' s Gesicht - dann rieb sie selbe sorgfältig und wiederholt «
mit der Schürze ab . Sie schlich hinaus zur Stube und
ging in das Vorgärtchen und mit langsamen Schritten der
Hütte ihrer Mutter z«u.

Nahe derselben drückte sie beide Hände gegen die Bttüst ,
die Knie «begannen «ihr vor Aufregung zu zittern und sie
liest sich aM HM MMein nMlt M Mre H«i «i� . . —
' ' OMWffetzunqetalolä '

�
.



gerade nach diesem Bericht , 5u dessen Absaffunq volle zehn
Tage gebraucht worden sind , und der das Verworrenste dar -
stellt , was jemals über ein Verbrechen geschrü ' bm worden
ist , wird es zur ehernen Gewißheit , daß Hans Paasch « das
Opfer eines gemeinen Mordanschlags wurde .

Zum Schluß aber noch eine Frage an Oberst Kau -
v i s ch : Der Nogierungspräsident von Schneibemühl be -
hauptet , die Nachricht , daß Paaschs auf seinem Gute „ Was -
fen und Munition für die kommunistisch ) ? Kampforganisa -
tion " versteckt halte , sei durch die Berliner sicher -
heitspolizei übermittelt worden . Welche Stelle hat
diese Nachricht übermittelt ? Etwa die berüchtigte Spitzel -
Hundertschaft , die die Meineidshauptmann V. K e s s e l
zusammen mit dem Mörder und Betrüger Tain schick
gegründet hat , also jene Gesellschaft , die schon bei der Er -
mordung der 32 unschuldigen Matrosen ihre Hände im
Spiele hatte , von der die Instruktionen für das Atten -
t a t a u f R a d e ck an den Leutnant Simons gegeben
worden sind , von der manch einer auch Bescheid wissen dürfte
über die Ermordung D o r e n b a ch s und Leo I o g i ch e s ?
Stammt die Spitzelnachricht von dieser Hundertschaft , die

auch am Kapp . Putsch stark beteiligt war , dann würden
unstr ? Mutmasinngen über eine Mörderzentrale durch eine
neue Tatsache crhäitet werd « n .

Ceretaloccsall ! ! «! »»« der A. S. ?.
LseA - ZMNdcnlMg .

Aufstellung der Kandidaten zur Stadtliste .

In der Eene » alversammltmg der U. S . P. D. Berlin - Bran -
dcnburg hiekt am Montag abend Genosse Dr . Weyl «in kurzes
Referat über die bevorstehenden Stadt - und Bezirkeverordneten -
wählen . Er führte auZ : Aus den Erfahrungen , d' « wir in der
letzten Zeit innerhalb der Berliner Stadtverwaltung gemacht
haben , wissen wir , daß über das Gesetz Groß - Bcrtin und der dazu
gehörigen Wahlordnung «ine allgemeine Unkenntnis besteht .
Es ist z. B. nicht bekannt , daß ein nichNrohlberecht ' - gter Bürger
eventuell doch wählbar ist . Wer das Bürgerrecht befitzt , ist
wählbar , jedoch ist er nicht wahlberechtigt , wenn er diese » noch
nicht ein volle ? Jahr befitzt . ES tst nun Vflicht der Funk -
tionärr , silon jetzt bei jeder Gelegenheit auf die bevorstehenden
Wwhken hinzuweifen . CS muß dabei besonder » die prinzi -

piejle Haltung der U. S . P . D. zu allen F- ragen der Kommunal -
vofitik gezeigt werden . Besonder » muß auch betont werden ,
daß von kommunaler Seite auf die RrichSpolifik einzuwirken ist .
D» S neu zu schaffend ? Gebilde von Grvß - Berlin kann nur ge -
deihen , wenn eine großzügig « sozialistische Kommunalpolitik be -
trieben wird . Dazu ist e » notwendig , daß wir un » von allen
Bremsklötzen der alten zopfigen Kommunalbureaukrafie frei -
machen . Wir Sezialisten gehen auch in » Stadtparlament hin -
rin , » m dt « Interessen der Allgemeinheit , ganz besonder » im
Interesse de » Proletariat » und der minder - und unbemittelte «
Bevölkerung , praktisch « positive Arbeit zu leisten , um für unsere
Klassenbrilder herauszuholen , wa » herauszuholen ist .

Die bürgerlichen Parteien wollten da » Gesetz Droß - Berfin
in der preußischen Landesversammlung zu Fall bringen , weil ,
wt « sie sagten , Groß - Berlin dann « in kommunistisch «
unabhängiger Freistaat werden wü" de . Dazu können
Wir sagen : Jawohl , wir wollen einen vorbilbNchen sozwlisti »
scheu Freistaat aufbauen , um aus kommunalem Gebiete zu
zeigen , wag Sozialismus ist . Um nun die sich für un » auf -
türmend « Arbeit im neuen Stadtparlament bewältigen zu
können , müssen wir bei der Ausstellung der Kandidaten beson -
der » darauf bedacht sein , für die einzelnen Ressort « Fachleute
zu bekommen , da auf den verschiedensten Gebieten eine gründ -
liche Sachkenntnis notwendig ist . Ich halte e » au » diesem
Grund « auch für verfehlt , daß Inhaber eine « Mandate » zur
Landesversammlung oder zum Reichstag in da » Stadtparlament
nicht kjinsingewähkt werden sollen . Gerade Abgeordnete der preu -
siischen Landesversammlung haben uns bei unserer kommunalen
Arbeit die wertvollsten Dienste geleistet . Prüfen Sie daher alle

vorliegenden Anträge auf da » Sorgfältigste , und entscheiden Sie

sich , wie e » im Interesse der Sache und de » SoztaliSmu » not -

wendig ist .
In der Diskussion begründete Weher die vorliegen »

den Anträte mehrerer Distrikte , die besagen , daß die Kandidaten
der Stadlliste seit Bestehen der U. S. P. Mitglied der Partei
sein müssen . Ebenfalls müssen die . Kandidaten schriftlich ihre
Abberufbarkeit anerkennen . Ein weiterer Antrag besagt ,
daß eine Dopvelkandtdatur für Stadt - und Landes - resp . Reichs -

, Parlament nicht ftattkiaft fei , auch dürfen die Kandidaten
keiner Religionsgemeinschaft angehören .

Nack « ingebender Dtskujfton wurde der Antrag auf Mt -
gliedschast seit Bestes , en der Partei angenommen , der An -
trag , der die Dovpetkandidatur nicht zulassen will , wurde a b g e -
lehnt . Die Generaldorsammiung stimmt « dem Antrag , der
die Abberufbarkeit vs » langt . zu , desgleichen dem Antrag ,
der e » den Kandidaten nicht gestattet , irgend sin er RekigtonS -

gemeinfchaft aneugebör « « . Cimfimmig wurde ein sinjatzantrag
abgelehnt , der fi ' rderte , daß auch die AngehSrtgen des Kan -
didatsn aus den RskigionSgomeinschaften a « » g» schi «den sein
Müßten .

Wetter wund « bsMossen , daß Genosse Dr . Wehl auf allen
KroiSItston nud Stadtststen an dieorsteStekl « gefetzt wird .

Di « UuiisMBunig de « Kandidaten zur Stadliiste wevdeu wir
in der nächste « Rumm « veröffentlichen .

Gsweckfchaftiichss .

Unicrn ehmsrfvechhgtt bn Hokzindupriellen !
Durch die augenbltckfich « Krise im Wirtschaftsleben , hie sich

besonders auch in der Halzindustrie bemeribar macht , war es
bisher nicht möglich für Berl . n die bei den zentraton Äerhandlun -
gen am lS . April d. J . von feiten der Arbeitgeber gemachten mini -
malen Angeboge «euer NeuerungS zutage zu vereinbaren . Nach den
Satzungen des ReichstarfteS hatte fich nunmehr das Tarifamt ,
unter Leitung eines Un»art «itjch «n, mit dies »« Angelegenheit zu
deschäftigon . Zu diesem Zweck fand «ine Sitzung am SS. Mai statt .
Als unparteiischer Boesitzänder war , im Einverständnis mit dem
Arbeitgeber - Schutzverbaud , Professor Dr . Franke g«lad « n. wrlchsr
zu diesem Zweck von Bayern nach Berlin geeilt ist , um im Jnter -
effe des so »! a ' «n Friedens zu toirken . Als daSTarifamt am
LS. Mai ver « b - » dungsg » u » Sß um 1l Whr zusammentreten sollte
war ! » : en der Povfitzende und die Ardefterv�rtreter vergeblich auf
die Uuwruvhmer . » ach geraumer Weile erst teilten diese telepho -
nilch mit , daß fie um 8 llhr komme « würden . Da » war «in «
RucMchtSlossgkcit , die aber noch stärker zum Ausdruck kam , al »
die Berhandlun�cn begannen .

Bor der Eröffnung der Sitzung war Herr Prof . Dr . Franke
genötigt «bgutreten , denn die Unternehmer hatten plötzlich Bs -
denken gegen den in ihrem Einverständnis berufenen Vorsitzen¬
den , »hire allerdings diese Bedenken näher zu begründen . Der
Eklat wurde schließlich » ermieden , indem man sich dahin einigte ,
daß zunächst über die assij - moine Lohnforderung verhandelt wer¬
den soll , wobei das Tarstamt als CtriigungIamt fungieren sollt «
ittid der uxdsrteiikche döoriitzend « » ur tvorMäa « M mach «« Hütte .

Bei den folgenden Punkten aber sollte da ? Tarisamt Cntscheidun -
gen fällen , wobei dke Sstmme de ? Vorsitzenden gegebenenmll ? aus -

jchlcrggebend wäre . Nach diftsem Vorspiel übernahm Prof . Dr .
Franke das recht undankbare Amt als Vorsitzender .

Saine Bemühungen , in der Lobnfrage eine Verständigung her -
beizufiihven , waren vergeblich . Die Unternehmer matten als

: ' asständniS ein Angebot das noch weit bin : er dem
unzulänglichen Angebot zurückbtieb , das sie bei den Verhandlungen
im April gemacht hatten . Am Schluß der Beratungen , die am
27. Mai fortgesetzt wurden , mußte Professor Franke feststellen ,
daß die Versrändigungsversuch « gescheitert feien .

Nun sollte zur Erledigung der anderen Fragen geschrstt . - n
werden . Da kam es zu einer dramatischen Szene . Einem Be -
schlllü der Unternehmer folgend , erklärte Herr Konietznh - BreSIau .
der Vorsitzende des Arbeitgeber - SchutzverbandeZ , daß die Arbeit¬

geber kein Vertrauen zu Herrn Professor Frank « hätten . Ja ,
er führte direkt aus . daß sie ihn , der mit ibrem ausdrücklichen
Einverständnis als Unparteiischer berufen worden war , mit Miß -
trauen betrachten .

GS ist b. ' gr aislich , daß H. - rr Prcf . Franke durch diese Erk - ärung
evstaunt und verletzt war . War doch sogar sein letz er Vermit ' -

lungsvorschlag den Unternehmern so günstig gewesen » daß die

Arbeitnrvertreter erklären mußtet ! , daß er für sie nicht diskutabel

sei . Der Unternehntersekretär Knöllinger - Nürnbeya meinte , die

Unternehmer stützten ihr Mißtrauen darauf , daß Prosessor Dr .

Franke n cht genügennd Einblick in die wirtschaftliche Verhält -
nisse besitze , um die Interessen der Unternehmer gebührend zu
berücksichtigen .

Herr Professor Franke hat die gebührende Antwort aus die ' «

Unverfchämtbeit auf der Stelle gegeben . Er sagt « den Herren ,
daß er alleroings nickt der richtige Mann sei , wenn die Unter -

nehmer als Unparteiischen einen Schiedsrichter verlangen , der

einseitio Unternehmerin «reffen vertrete .
Somit hatten die Verhandlungen , ohne ein Ergebnis zu

zeitigen , ihr Ende erreicht , ob es nochmals zu soliden V e r -

Handlungen kommen wird , steht noch dahin , das ist übrigens
eine Sache , die sich durch Rcichstarife oder sonstiae Verein -

barungen nicht im Interesse der Arbeiter erledigen lasse ; hierbei
sind entscheidend die realen Machtverhältnisse der Klassen . ES ist
Pflicht oller Arbeiter , für eine geschlossene Front gegenüber dem
KavfialiSmuS zu sorgen . » Die Arbeiterschaft im neuen Deutsch -
land " heißt daS Buch , wozu auch Professor Dr . Franke neben
andern Durchhaltepofitikern im Jahr « 1915 seinen Beitrag ge -
schrieben hat . Der Mohr hat seine Schuldigkeit getan , der

Mohr kann gehen .

Drohender Generalstreik im Bankgewerbe .

Die mitgeteilte ablehnende Antwort deS Reichsverbandes der

Bankleitungen gegenüber dem Vermittlungsvorschlage de »

ReichSarbeiiSministerium » hat die Situation in der Tarifbewe -

gung der deutschen Bankbeamtenschaft naturgemäß verschärft . Die

Leftungen der beiden Bankbeamtenorganisationen , de » Allge -
meinen Verband « » der deutschen Bankbeamten und de » Deutschen
Bankbeamtenverein » , waren bereit » gestern abend zu Beratun -

gen über die infolg « der ablehnenden Haltung der Bankleitungen

erforderlichen Maßnahmen und vor allem über ein gemeinsame ?
Vorgehen zusammengetn - ten .

Die Antwort des ReichSverbande » der Banklettungen auf
den Vorschlag de » ReichSa : heilSministerium » wird vom Allge «
meinen Verband der deutschen Bankbeamten und vom Deutschen
Banfbeamtenveretn al » völlig ungenügend und lediglich alZ Vct -

fchleMingSversuch betrachtet . Die decken Zentralvorstände haben

daher heute einmütig beschlossen , den Generalstreik zu empseblcn .
? sm L. Juni findet «in « Versammlung der Großbankangestellten
statt , in welcher Herr Marr vom Allgemeinen Verband der deut »
schen Bankbeamten und Herr Fürstberg vom Deutschen Bank -

beamtenverein sprechen werden .

Keine Einigung im Frsieurgewerbe .
Die avfgenommenen verhandsnngen von den Arbeitgebern

abgebrochen .
Am Frefiag abend fand zwischen den Arbeitgebern de »

Jnteressenverbandc » und der ftentralstreikleitung der Friseur «
g «Hilfen eine unverbindlich « Besprechung statt , die durch eine

Mittelperson zustande gekommen war . Di « VerhandlungSbaii »
wurde in dieser Besprechung nicht berührt , und man wurde sich
am Schluß dahin «in ' g, zu Verhandlungen überzugehen , diu am

Dienstag mittag beginnen sollen .
Am Dienstag mittag begannen im JnnungShauS , Ohmstr . 2,

Verhandlungen , die vom Obermeister Leopold mit den Worten

eröffnet wurden , daß die Arbeitgebervertreter insofern einer

Einladung deS ReichSavbeitSmintstsri ' . im » zu einer gemeinsamen
Sitzung am Vormittag nicht gefolgt seien , da gleichzeitig die Ver -
Handlungen innerhalb des Berufes — zwischen dem Vorstand deS
Jnteressenverbande » einerseits und der Zentralstreikleitung
andererseits — begannen . AuS diesen Worten kannte man an -
nehmen , daß die Arbeitgeber späteren Verhandlungen vor dem
ReichScnbertSminfstertum nicht abgeneigt geaenüberstehen . Die
Arbeitgeber , die den Streikenden ihr . Kampfmittel , den Streik

fortzusetzen , zugofianden , verlangten aber , daß die . . Fliegenden '

sofort aufgehoben würden . Die Forderung der Gehilsen auf
Bestellung eines unpartoiischsn Vorsitzenden sollte kein Kinde -

rn ' gsqrurck der Werhandkmg swai . WS BerhemdlungSbasiS
schugen die Arckettgebor vor . bort weiterufahrsn , wo man
sieben gobltebcn war , also bei »in ein Lohnvorschlag von ISS und
14S Mark . Di « Be , trat er der G« hilfsn zogen sich nach diesen
Erklärungen zurück nnd erklärten später , daß sie an ds « unvar -

teiftschon Borst öeniden jstsiHatten und vom Tage des Tarif -
al ' schfiisse » den G retk und die . Fktegenden ' cmfheban . Daroushin
erklärt « Horr Obermeister Leopold die Berhandlnngen für ge -
schloffen und die GehilfauschaftSver treter verttaßeu demzufolge
die Verhandlungen .

Angsstetkwitaris i » der Metalklndsstrie .

Die ArbeftSgemoinschast freier Angestelltsnvsebände schreibt
un » :

Wie schon mitgeteilt , soll über die Differenzen , die au » den

Tarifverhandiungen in der Mctallmdustrie entstanden find , ein

Schiedsgericht entscheide « Die Angestellten haften al » un -

Parteiischen Borfttzenden den Berliner Oberbürge rn , ei ster Wer -
m u t h vorgeschlagen . Bszeichnenderweise ist dieser von den

Unternehmern al » Bo? sitz «nd »r abgelehnt worden . Jetzt find
dem AkbeitSminssterium vier weitere Vorschläge von den Ange -
stellten gemackst worden . Man hat Herren benannt , die valiti ' ch
den Metallindustriellen nahestehen . Interessant wird e » sein , zu
beobachten , wir sich die Unternehmer zu diesen neuen Vorschläoen
stellen . Die Taktik der Herren ist natürlich klar erkennbar . S ' e
wollen durch diese Mahnungen auch erreichen , daß der Bechand -
lungStermin möglichst hinausgeschoben wird . Wir bosfen aber ,
daß da » Arbeitsministerium die Schwierigkeit der Situation in
der Metallindustrie klar ertenuen und nicht der Taktik der Unter -
nehmer selgen wird . Einzelne Unternehmer sollen angedeutet
haben , daß sie « inen Streik der Angesteliten im gegenwärtigen
Augenblick gar niicht ungern sä . en . Die Vertretungen der

Angesteklien wissen das und werden ihre Maßnahmen so treffen ,
daß der Kampf nicht dann geführt wird , wenn eS den Unter -

nehmern angenehm ist , sondern zu einem Zeitpunkt , in dem
man mit einem Erfolg rechnen kann . Anzeichen sprechen dafür ,
daß man bald sehr klar erkennen wird , wvr in diesem Tarif -
sirest bewußt dir ganze Angelegenheit verschleppt .

Eine Firma , die die tarifmäßigen Löhne nicht zahlt und die

Schiedssprüche des SchlichtungSanSschuffeS nicht anerkennt . Die

LiUQna « . S ; &e » tac &4n « £ * Lutz , äfimw * . ftab *

und Kohlenhandluug , Heidesiratze 29/21 , ist durch Schiedsspruch
verpflichtet worden , die tarifmäßigen Löhne für Kohlenarbeiter
und Kutscher ab 15. Januar 1929 anzuerkennen . Daraufhin
erklärte die Firma , sie sei nicht in der Lag « , diesen Verpslich -
tungen nachzukommen . Die Firma hat dann ihren Betrieb schein -
bar geschlossen und die Arbeiftrschaft entlassen . Die ein -

gelaufenen Waggons wurden deS Nachts mit Hilfe Arbeitswilliger
entladen . Jetzt hat die Firma unter dem Namen Hol - bündel -
fabrik , G. m. b. H. , Hcidestr . 29/21 , ihnen Betrieb wieder er -
öffnet und sucht im Arbeüsmarkt ( Morgenpost ) neue Arbeits -
kräfte . Wir machen darauf aufmerksam , daß der Betrieb wegen
bestehender Lohndifferenzen für organisierte Arbeiter gesperrt ist
und warnen dringend davor , bei dieser Firma Arbeit anzu -
nehmen .

Achtung , BootSbauerl Donnerstag , 8. Jum , abends 6 Uhr ,
findet im Markgrafen - Vereinshaus «in « wichtig « Vemmmlung
aller Boot » - und Schiffbauer Groß - BerlinS statt . Erscheinen aller
unbedingt erforderlich .

Verband der Schiffszimmevor Deutschlands . Dst BezirkZleitw . rg .
Die Grupvenleitung .

Achtung ! Bauarbeiter ? Die Bauten der Berlinischen Boden -
gelcllschaft in Köpenick , Dahlem , Friedrichsfelde , Karlshorst und

Schmargendorf sind wegen Umgehung deS Tarifvertrages ge -
sperrt . Deutscher Bauarbeiter - Verband , BezirkSverein Berlin .

Berichtigung . Unter der Ueberlchrifi . Wa » geh : in den
Berliner Waren - und Kaufhäusern vor ? ' brachten wir bei Nach -
richt , daß im Warenhaus A. Wertheim 199 — 150 Kündigung : »
vorgenommen worden sind . Dies « Angaben sollen , wie uns die
Firma A. Wertheim mitteilt , nicht den Tatlachen entsyrechen .
Die angegebene Zahl sei ebenso wi « die angeblich « Maßregelung
eines BetriebSratSmitgliedeS völlig au » der Luft gegriffen .
Kündigungen hätten nur stattgefunden auf Veranlassung deS
Demobilm - ' chungSauschuffe » , wegen Diebstahls und anderer be -
sonderer Vorkommnisse .

� Groß - Serlln . |
Au unsere Leser !

Unsere Spediteure und Boterrfrauen sind dazu an -

gehalten , in Zukunft daS Abonnementsgeld stets in den

ersten Tagen des Monats zu erheben und abzuführen . Wir

bitten unser « Abonnenten , bei Durchführung dieser An -

ordnung unseren Zeitungsfrauen die Arbeit zu erleichtern .

Oerlag der „Freieit " .

Ein Beitrag zum Kapitel „ Wohnungsnot " .

Das Grundstück Friedrichstraße 248 wird von dem Ge »

ncralbevollmächtigten der Eigentümerin verwaltet . — Nach -
dem es seit ungefähr zwei Jahren nicht der Fall war , sollte

dieses Grundstück nunmehr einen ständigen Portier bekam -

men . — Um für diesen eine Wohngelegenheit zu schaffen ,
stellte der Generalbevollmächtigte bei dem zuständigen
MietseinigungSamt Antrag auf Räumung einer im Seiten -

flügel gelegenen , von einer dreiköpfigen Familie bewohnten

3 - Zimmer - Wohnung , der auf den Einspruch des dadurch in

Gefahr der Obdachlosigkeit schwebenden Mieters auf Räu -

mung wenigsten ? eines Zimmers herabgesetzt wurde .

Dieser Antrag wurde gestellt , trotzd «m bekannt war . daß
die im selben Flügel einen Stock höher gelegene 3 - Zimmer -
Wohnung nicht bewohnt ist . sondern als Lagerraum
für alte Kisten , Lumpen und Garderobe Verwendung fin -

det , und das MietseinigungSamt gab diesem Antrag statt ,
trotzdem auch diese ? von der ganzen Sachlage Kenntnis

hatte .
Die Wohngslegenheit für den Portier war somit ge »

schaffen . Die Portiersleute selbst waren auch bald gefunden
und bezogen in Gestalt eines - unverheirateten

Paares mit Wissen des Verwalters eines schönen Tages dak

enteignete Zimmer , während die Z- Zimmer - Wohnung nock

heute unbewohnt ist .

Was sagt das Wohnungsamt dazu ?

SichcrheitSbeamte , die in amtlicher Eigenschaft m den Wahl »

kämpf eingreifen , übertveten ihre Befugnisse und machen sich

strafbar . Uns wird mvtgetoilt . daß gesteri nachmlttai , in der

Sei - eselberstraß « einipe Scherheftsbeainte sich den . . Svaß er -

laubten , von den Anschlagsäulen Wahlplakate der U. S . P. ab -

zureißen . Vielleicht ist «S ratsam , wenn die Beamten in den

JnstruktionSstunden darüber belehrt werden , daß diese Tätigkeit

nicht zu ihre » Aufgaben gehört .

Räteschule der Groß - Berliner Arbeiterschaft . Der Kursus
. LtechtSkunde ' de » Genossen Schön deck muß wegen Erkrankung

desselben 4 Wochen lang unterbrochen werden . Der Neubeginn
des Kursus wird allen Hörern schriftlich mitgeteilt . Der Kursus

„ Deutsch " der Genossin Schönbeck wird durch Frida Winckelmann

weitergeführt . Er erleidet also keine Unterbrechung .

Srie «SbekchilWgte al » Untrrbeamte bei der Eisenbahn . Kriegs -

beschädigte Inhaber de » AnstellungSscheinS müssen bei der Eisen -

bahnveewattung zunächst zur Erprobung im Arbeiterverhältniz

beschäftigt werden , wenn sie den Borschnften für die körperliche

Tauglichkeit nicht tntsprechen . Nach einer neuen Entschc : dung
der Kveigsielle Preußen - Hessen de » NeichSverkehrSministeriumS
können ye aber nach festgestellter Eignung al » Beamtenanwärter

im Prvbedienst einberufen und noch bestandener Prüfung als
Beamtenanwärter diätarisch angestellt werden . Die probeweise
Beschäftigung im Sohnverhältnis kann auf die vorgeschriebene
Ausbildungszeit angerechnet werden . — Für die Einstellung alS

Zögling bei einer Eisenbahnbauptwerkstatt werden nur Bewerber

zugelajsc «, die die Schulbildung besitzen , wie sie für die Lauf -
bahn eine » technischen Eisenbahnsekretäri Vorzeichen ist .

Die Deutsche W- hifahrtSstelle , Ausländsabteilung de » Zen -
traXfomitees der Deutschen Vereine vom Roten Kreuz , verlegt

ihre Geschäftsräume von Berlin C. 2, Schloßplatz 1, nch C h a r -

lettenburg , Berliner Straße 187 , CecilienhauZ .
Vom 3. Juiri ob befinden sich dort folgende Abteilungen : Eckwe «

difche und dänische Ä' indervorfendung . Kollegenhitf « , Verwaltung .

BerkehrSverbesserunz bei den Borortzügen nach Erkner . Um

die eirnvandireie Be - örderung dcrjen gen Reisen ' »«« sichcigu -

stellen , die nachmittags und abends vom Bahnhof Rahnsdorf in

der Richtung nach Berlin die Borortzüge benutzen , hat die Eisen -

babndivftftwn seit etnic - m Zeit an vcrt ' st - «- «, - « n Tagen Cfvion -

ders an Sonn » und Fasttagen ) vom Bahnhof Erkner Leerzüge

abgelassen , welche erst in Rahnsdorf zum erstenmal zum Ein »

steigen halten , so daß sich die Wahrscheinlichkeit einer bcguemen

Beförderung von diesem Bahnhof au » ganz erheblich der »

größcrt hat . �
Ermäßigung der Preise für AuZlandSfleischwaren . Da die

Reichsfleischsteve die Preise für ausländische Fleischwaren herab -

gesetzt hat , können , wie der Berliner Magistrat mitteilt , auch die

KleinverkausSpreise , ud zwar bereft » für die in dieser Woche zur
Ausgabe kommenden AuSlandssleischwaren ermäßigt werdeil .
Die Preise betragen jetzt für amerikanischen Speck 12 . 19 Mark

AiÄSt 14 . 10 äW . fiut Ml4 > äp� " >
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�et 12 . 10 M. ) und für die aus AuZIand ? kram hergestellte Wurst
b. 20 M. ( bisher 8. 20 M. ) für das Pfund .

Tic Familicntragddie in Birkrnwcrder . Am Montag meldete
(ich bei der Birtenwerber Polizeibehörde der Schuhmacher Bruno �

Reimer , ein früherer Artist , aus liieinickenoorf . Graf - Roöern «
Lllee iiO, mit der Angabe , er vermisse seine Ehefrau und seine
beiden Kinder . Reimer wurde darauf zu den in der Leichenhalle
aufgebahrten Körpern der Getöteten geführt , die er als die Leichen
seiner Ehefrau Minna Reimer und seiner Kinder , der IZjährigen
Erna und des 7jahri,zen Bruno , re . ' ognoszienei Reimer wurde so¬
fort einem eingehenden Verhör unterworfen . Er bestritt jegliche
Teilnahme an der Tat ; er sei am Sonnabend abend um 8 Uhr
von der Arbeit gekommen und habe seine Frau und seine Kinder
reisefertig gefunden . Seine Frau habe ihm erklärt , sie wolle mit
einer Freundin einen Ausflug nach Birkenwerder machen . Das
Ehepaar habe sich dann noch eine Stunde unterhalten und dann
habe die Frau mit den Kindern unter Mitnahme eines Stullen -
Paketes und eines Ladetuches die Wohnung verlassen . Reimer
will dann die Nacht zum Sonntag in der Wohnung verbracht
haben , am Sonntag vormittag seinen Schwager in Reinickendorf
besucht hab . n und am Nachmittag nach Treptow gefahren sein .
Auch die Nacht vom Sonntag zum Montag hat er nach seiner
Aussage zu Hause geschlafen . Am Montag früh habe er an -
genommen , seine Frau habe sich gleich zu ihrer Arbeitsstelle ,
der Reinickendorfer Asbestkabrik , begeben . Als ihm jedoch in der
Fabrik mitgeteilt worden sei , seine Frau wäre nicht zur Arbeit
erschienen , bade er sofort bei der Neinickendorfer Po ' izei die Ver -
wisstenanzeige gemacht . Den Aussagen einiger Zeugen , daß
Reimer mit seiner Frau in Unfrieden gelebt habe , widerspricht
der Mann . Die Ehe sei bis auf gelegentliche Streitigkeiten nicht
unglücklich gewesen . Da verschiedene Widersprüche in der AuS -
sage des R. noch nicht ganz aufgeklärt werden konnten , wurde
Reimer einstweilen in Haft genommen und dem Amtsgericht
Hramenburg zugeführt . Eine sofort vorgenommene Unter -
suchung der Reimerschen Wohnung förderte nichts Belastendes
zutage , « ö wurde keinerlei Schußwaffe aufgefunden . Durch ein -
wandsfreie Zeugenaussagen wurde andererseits wswe ! ,x ! >. aß
Frau Reimer tatsächlich vor etwa 10 Tagen Selbstmordabsichten
geäußert und unter anderem auch erklärt haben soll : „ Da . wo ich
bleibe , müssen auch meine Kinder bleiben . " Heute werden die
drei Leichen obduziert uni dann vermutlich zur Be -

stattung freigegeben werden . Die Obduktion wird jedenfalls die

tiidgültige Klärung des Falle » ergeben .

Ter Anskliirung bedarf noch ein Leichenfund , der am Mon -

tag an der Liechlensteiner Brücke gemacht wurde . Zwei Soldaten
�er Reichswehr lanoeten dort um 6K Uhr früh ouS dem Land -
wehrtanal die Leiche eines unbekannten Mannes , der die Augen
verbunden hatte und um das rechte Bein oberhalb des Knochen -
gelenks «ine schwache Eisenkctt « trug . Sonstige Spuren äußerer
Gewalt waren an der Leiche nicht sich bar . Die Persönlichkeit
des Toten , der keinerlei Ausweispapier « bei sich hatte , konnte
bisher nicht festgestellt werden . Es handelt sich um einen etwa
bv Jahre alten Mann , der 1,70 Dieter groß ist , dunkles Saar
Hot uns mit einem braunkarierten Jacketanzug , einer schwarzen
Gürteltoest «, einem weißen Hemd , schwarzen Strümpfen und

schivarzen Halbschuhen bekleidet war . Sein Taschentuch ist II

gezeichnet . Die Leiche hat schon länger « Zeit im Waffer gelegen .
— Die Leiche eine » zweiten unbekannten Mannes wurde an der
Luther - Brücke gelandet . Der Tot « ist « iwa 30 bis 36 Jahr « alt ,
1,82 Meier groß , hat rötlich blonde » Haar , « inen ebensolchen , ge-
stutzten Schnurrbart und trug « inen modefar denen Jackettanzug .
Beide Leichen befinden sich im Schauhause .

Da » Lichtenberger Wohlfahrtsamt beabsichtigt , während des
Sommers in dem städtischen Erholungshelm in Karls -
Horst bedürftig « Kinder von morgen ? bis abend » mit fünfwöchigem
Wechsel unterzubringen und zu verpflegen Der Kostenbeitrag
her Eltern für die Verpflegung ( Morgensuppe , Mittagessen , Nach -
mittagSkaffee ) beträgt 1 Mark . Gegebenenfalls sinket Kostenerlaß

Statt. Anträge sind bis V. Junj nach dem Stadihause , Türe .
chmidtftr . Lö II , Zimmer 63, zu richten

Hausangestellte ! Heber : Dtenstbote — Gesindeordnung ,
Hausangestellte — Angestelltenvertrag , Freie Arbeiterin — Tarif -
vertrag spricht heute , Mittwoch , abends 7 Uhr , in einer öffent -
lichen Versammlung im ßemnhause die Landtagsabgeordnete
Luise Kahler . Anschließend frei « Aussprache . HouSange »
stellte , Mrtfchaftertnnen , Köchinnen , Allein - , Küchen - , Hau » »

! rnädchen , Jungfern , Kindermädchen , Kinder fräulein , Kinder »
Pflegerinnen , sorg : für guten Besuch der Versammlung .

In der Frnüenversammlung in der Reichenbergcr Strasse ist
i ein Schlüssel gefunden worden . Abzuholen bei Packhäuser , Britzer

Straße 16.

Lebe�smUtelkstechsr .

. . . . .
M' ! choers «rg ! »ng . A- n 2. Juni wird auf die K- CUet - Sranlun «

horte M Li, er Bollinuch rerous�ebt .
Kartoffslsondcralgaöe in Lichtenberg . 10 Pfd . Kartoffeln werden

als Sonderration aus Abschnitt 28 der Siich�nberzer Leöensmiltelhart «
abgegeben .

Teltow . IM Dr. Sogo ( 15) ; L5V Er . braun « Suppen (IK) . Aus
die Kranhemnehlkarte l . ,M Gr . Kranhenmehl . Kaiiofsein gelangen
nicht zur Ausgabe . Als Eriatz für nicht geliefert « Kartoffeln asif die
Abschnitte 23 « am Mittwoch nachm . oon 4 —7 Uhr im ftaijt . Verkaufs¬
raum 800 Gr . Hülsenfrüchte . Dann « otug nachm . von 4 ~ S Uhr Ver¬
kauf von einer Büchse Malzextrakt gegen Vorlage der Karte für

>Jugendliche , die in den Jahren 1M3 bis 1900 gsbo rn sind . Im Juni1auf 86 der Siihstosfkarte ein Päckchen Süßstosf . 100 Gr . Marge ine
und 100 Er . Schmalz . Freitag , 4. Juni , gelangen im Rathause ,
Zimmer 10. nur an Dorzeixer der Hauskontrollschein « Fleisch - und
Kailosselka len zur Ausgab « .

- Johannisthal . 2 Suppenwürfel , 125, Gramm Graupen , 250 G amm
Hül ' enfruchimehl auf rote Lebensmittelkarte für Kinder im Alter bis
zu 0 Jahren , sowie für Krank « , werdende Mü' ter und Kriegsbeschü -
digte gegen im Ltalhauje , Zimmer 7, «rhülllichen Gutschein 1 Dose
Malzextrakt .

Aug den Srnanisakionen .
Vezlrksverband Lerlln - Brandenkurg . Die om Montag in den

Musikel - Feslfälen gewählte Kommission zur Auszählung der Stadt -
liste der Stadtoerordne . enmandate wird ersucht , heute , Mittwoch abend
5 Uhr, in der Schicklerbrahe 5/0 , anwesend zu sein , um die Auszäh -
lung sirtig zu stellen .

Z. Distrikt . Die Genossinnen der Fcouenarbeitskommtsston treffen
sich Hern « abend In der Unlon - Brauerei bereits um 0 Uhr . Noch der
Be . fammlung Sitzung des Vorstandes und der Agilotionskommtsfion .

4. Distrikt , 2. Abt . Donnerstag >�7 Uhr Flugblattverbreitung von
den bekannten Lokalen aus .

S. Distrikt . Heule 0 Uhr Flugblattverbrettung über den ganzen
Distrikt von den bekannten Lokalen aus .

0. Distrikt . Donnerstag 7 Uhr Weberstr . 24 z Sitzung der Agi -
tattons - , polilifchen und Frauenarbeitskommifston .

g. Distr - Kt, 6. Abt . Heule 7>j Uhr Extra - Zahlabend w den Zahl -
adend - Lokoien .

S. Distrikt , S. Abt . Heut « Olk Uhr Flugblattverbreitung in den
bekannten Lokalen . Donnerstag 7 Uhc vffenIUch « Wählerversamm -
lung im „ Hermannsheim " ( Laudenkolonie ) .

S. Distrikt . Arbeiter - EUernbund . Heut « abend 7 Uhr bei Rätsch
Mltgltederversammiung .

10. Distrikt . Donnerstag 7 Uhr Extrazahlabend für all « Bezirk «,
niemand fehle .

10. Distrikt . Heute Demonstration . Treffpunkt aller Genossinnen
und Senosten 5Z� Uhr , Arkona - Platz . Keiner darf fehlen .

11. Tiskikt , 1. Abt . Oeffentliche Wählerverfammlung am Don¬
neretag , 3. Juni , abend » 7 Uhr , in der Schulaula , Watlstr . 10.

11. Distrikt , 0. Abt . OeffenUiche Wählerverfammlung am Don -
nerstag , den 3. Juni , abends 7 Uhr , in der Schulaula , Gipsftr . 23 n.

14. Distrikt . Heut « S Uhr bei Kaiser Vorstandssitzung . Donnei » -
tag abend 7 Uhr die 1. Abteilung bei Brehme , die 2. Ablellung bei
Kaiser , Abteilunosfitzuiig . Freitag in allen Bezirken Extra - Zahl -
abend . Vollzähliges Erscheinen , der wichligen Tagesordnung wegen ,
unbedingt «rfo . derlich .

U. , 18 , 16 , 17. und 18. Distrikt . Mittwoch 7 Uhr bs « Salzwedel .
Ehristianiaftr . 101, wichtig « Sitzung der Wahlkommission de » 3. Der -
liner Kommunal - Wahlbezirks .

18. Distrikt , 1. Abt . Mittwoch 7 Uhr in sämtlichen Deztrden
ExtribZadlooend .

14. Distrikt . BIldunssskommtfsion . Donnerstag 7 Uhr Sitzung bei
Marx , Oldenburger Strafte .

18. Distrikt , Elternbeiräte , Donnerstag 7 Uhr Vollversammlung
der Elternbeiräte in der Schulaula , Gotenburger iStrafte 2/4 .

Charlottenburg . Donnerstag abend 7/4 Uhr Aklionsvatssitzung
im Rathaus , Zimmer 1. Erscheinen aller notwendig .

Charlottenbura . Kinderschutzkommission . Heute 7Z- j Uhr dringende
Sitzung im Volkshaus , kleines Zimmer .

WIlmersdorf - Halensee . Heut « 7� Uhr in allen Abteilungen
Extra - Zahl abend . 1. Abteilung bei Piche , 2. Abteilung bei Wröschk «
im Zeichensaal der Eäcilten - Schule , Ntkolsburger Platz 5, 3. Abtei -
lung bei Ritsch «, Holsteinisch « Strafte , 4. Abteilung bei Schulz , Dur -
lacher . Eck « Tübinger Straft ». Einteilung der Arbeiten zur Reich «»
tagswahl .

> Wilmersdorf . Heute 7 Uhr Sitzung der Frauen - und Aziiatto «»«
! Kommission in der „Freiheit " - Spedition .'

StcÄ . tz . Donnerstag 7! - Uhr Sitzung der Funktionäre — Vor»?
- stand , Bezirksführer und Obleute der Kommissionen — bei Rangk »

Fichtsitr . 4.
Nrullilln , 9. Bezirk . Heute 7 Uhr Bezirksoersammlung bei Beck »

manu , Berthelsdoofer Straße . — Auf die om Mittwoch , den 2. Juni ,
abends 7 Uhr , im graften Saal bei Klism , Hafenheids stattsindend «
große öffentliche Wähtsroersammlung mit Eenost . n Do um ig als Res «»
rent wiro aufmerksam gemacht .

Sleul . lllln . Bezirksoersammlungen am Donnerstag , den 3. Juni ,
abends 7 Uhr : 5. Bez . K. ieigel , Donau - , Ecke Reuterstrafte , 11, Bez .
Idealklause , Marefchstr . 15, 7. Bez . Müller , Schönstedt - , Ecke Donau »
strafte . 2. Bez . Ridoe , Hobrechtstrafte , 10. Bez . Hain , Rlcha . dstr . 85,
8. Bez . Weise , spannier . it : . 40, 6. Bez . Schwengel . Elbestr . 8, 15. Bez .
Wolsf , Kirchhofsstr . 4t , 18. Bez . Wolss , Ptinz - Hanhjery - Strafte S. i . ä7,
22. und 24. loez . Karlsgarten , Karlsgartenstrafts ,

'
4. Bez . Mehner .

Pannierftr . 59.
Adlerahof . Mittwoch 7 � Uhr bei Ziege , Bismarckstr . 29, Mib

gliederversammlung .
Grünau . Crofte öffentliche Wählerversammlung der U. S, P. D,

Heute 8 Uhr im Lokal „Bellevue " , Friedrichstiafte . Reserenl : Ober -
iehrer Dr . Liehr .

Weiftense «. Wahlhelfer der 4. Abteilung heute 0 Uhr Plstorius »
strafte 13, bei Eottschalk .

Bernau . Heute IVi Uhr Mitgllederversammlung bei Wünsche
Bürgerin « isterstrafte .

VUSinslaler - hsr .
Betriebsräte der MetalNndustrlel Donnerstag 7 Uhr Unier »

gruppenoersammlungen i » folgenden Schulaulen : 1. We. kz - ug - und
Werkzeugmaschinenbau , Auguststr . 67/03 , 2. Allgemeiner Moschtnon «
bau : Koppenplatz , 3. Auton . ooll - , Flugzeug - und Fvbrradindustrlez
Eartenstr . 107, 4. und 6. Mechanik ( Feinmechanik , Lipllk , Uh en�
Nahmaschinen , Schreibmaschinen - Jndustrie , chirurgliche und orthopa »
difa ) e Instrumente ) . — Aietattwarenfabrlkatton : Sireiltzer Str . 41 a.
5. Strom erzeugende und Elektro - Jndustrte , Telephon - und Tele -
graphendau : Ga. tenstr . 25, 7. und 9, ElfenlwmstruKlionen , Bau »
schlofferei , Deidschronkfabrlkation , Dlechemba Ilagen , Klelnelfenzeus :
Auguststr . LI, 8. Rohmetalloerarbeilung : SIrolsnnder Strafte 54,
Tagesordnung : 1. Bericht über dl « Ve. handlungei ? mit der Eewerh »
fchaftskommlssion übet den Aufbau der Betriedsrüle - Orgaulsation ,
2. Wahl der Delegierten zur Generalversammlung . — Zentrale der
Betriebsräte .

Zrntralverband der Angestellten . Jugendgruppe : Vollosrfamrn »
lung der jugendlichen Vertrauensleute Donnerstag 7 Uhr Verbands -
lokal , Belle - AUillnce - Etrafts 7, 40. — Fachgruppe 3 a ( Kriegsorgani »'
fationen ) öffeiulid ) « Versammlung Donnerstag i ' /i Uhr im „ Schwat «
Jen Adler " , Sdjöncbetfl , Hauptstrafte 142. — Fachgruppe 3 b ( Heeres¬
betriebe ) Sitzung der Aetriebsräte der Fachgruppe 3 b heute Witt «
woch 2 Uhr im Verbandslokal , Belle . AUiance - Strafte 7/10, Verban - s -
Mitgliedsbuch legilnnieri . — Fachgruppe 5 a ( Rechtsanwaltsangestellts )
Mirgliederversammiung Tonnersiag TA Uhr im „ Alexandriner "
Alexandrlnenstr . 37a . � Fachgruppe 10 IIb ( Putz engros und detail )
Mitgliederversammlung heute Mittwoch TA Uhr im „Echultheift " ,
Neue Iacobstr . 24,25 . — Fachgruppe 14 ä ( Gesundheitsindustrie ) Mit¬
gliederversammlung Donnerslag 7A Uhr Haverlands Fesifäls , Reu «
Friedrich - Strofte 35. — Fachgruppe 14 e ( Ehlrurgiemechanik und Vor »
wandtes ) Miiglioderversammlung Donnerstag 7Z� Uhr Sophi - ensälch
Sophienstr . 17/18 , — Fachgruppe 15 c ( Bergmann . Konze n) Mitglieder »
Versammlung Donnerstag 7 Uhr Löweir - Brauerei , Hochstr . 2. — Mi! »
glieder anderer Afaverbände haben AutrUt . — Fachgruppe lö d
( EIckiro - Groftkaitdel ) össentilch « Versammlung Dannersing 6 Uhr ittt
Rosenlhaler Hof , Rofenchaler Strafte 11/12 , — Fachgruppe 17 1 c
( Schokolade und Konfilüren ) MttgUederversammiung Donnerstag
8 Uhr „Echultheift " , Neue Iacobstr . 24) 25.

Bund der technischen Angestellten und Beamten . Milgliederver »
samnilung der Ortsverwallung Nordosten im „ B eisswaider Hof " ,
Greifswalder Strafte 43, Mittwoch TA Uhr . — Mittwoch Ortsverwal »
lung Westen im „Nationalhof " , Bülowstr . 37, TA Uhr . — Frei, , g
Ortsverwaliung Cchöneberg . im Hotel Ebershos , Ebersftr . 68, 8 Uhr ,
— Freitag 7 Uhr Orlsoerwallung Südost im Reichenberger Hos ,
Reichenberger Straft » 147.

Deutscher Werkmeisterverband . Fachgruppe 11 b Schokoladen - , Süß »
waren - , Marmeladen , und KonservewFgbrlkation . Sämtliche Werk »
meister versammeln sich Donnerslag 7 Uhr bei Brandenburg , Stra <
lauer Straft « 8.

Deutscher Wcrkmelster Berband . Bezirk LZ Fachgruppe 0 Ehe »
misch » Industrie . Sämtlich « Werkmeister versammeln sich heute 7 Uhr
in HaoeriäNd » Fesisälen ( Luisen - Saal ) , Neu « Friedlichst . atze.

Verantwortlich für die Redaktion : Leo Liebfchüft , Friedenau .
Verantwortlich f d. Inseratenteil : LudwlgKomeriner , Karlshorsi
Derlagsgenosfenfchaft „Freiheit " , «. B. m. b. H. , Berlin , — Druck der
Lindendruckerei und Betlagsgesellschaft m. b. H. , Schiffbauerdamm 19.
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fgi Spezialb @hand3ung #
IUr Haut , urul Geschlechtsleiclen

CIM�S Invaüderjstr . 147
» « r ' C» a ®* » » isSi |. Elise . Ecke Berestraße .

Kostenlose Dnteming und ßerntung iiöar

sMeMs Behandlung
Sprech » tancea 10 - 12 and 4 —8 , Sonntags 10 —12

SpeziaiS ~ A . rs : l
für atte Oeschlechtskrankheiten .

Hirn - , Fraufnleiden . lifuiuirersuchun�en . Ssilvarsan - Kur.
Bettandlun ?' schnell , sicher , ohne Berufsstörung . Mäßige Preise .
Heilanstalt Dr . med . Lommer . ] o_i 4 - 7 2. S. 10—12.

(Rosentli. Plutz).

Ocher ,
g- ebnorterte Z�ltunjrcn un i Zeltscbr ? f « en . sowie
5 . « AI p- ipjer .- --lt edeueitzum ! »( jch »| ' . ' nTngt' si »j <Is

füIZ SEüuUfZ . Neiikölln , «etfflanötlalzi .
t ' schJUUi «lt «- 12 , i Uhc.

SpeziaS - Arzt für Geschkchtf - , Haot- , Horn- ,
w m*mm ——- — - Frauenleiden : Gperlstt veraltete
hartnäckige Narnleläen . �ussehlag . nerv . Schwäche . Bl«t "nter -
suchims . Salvarsan - Kuren . Llcht - Bchand' g, . Höhersonne , Be¬
st, ahluogeo . Getrennte Wartczirarncr . In der Heilanstalt von

Löser , Mimzstr . 9,

für Zoltunnspcpier
8 » « ä t & f AKpspier TM

zahlt die höchsten Preise wie allbekannt die

«1 u k t eia Ii a ii d 1 « m gr ,
Bertin SO. . OranienstraOe 184 .

Kupfar kgri8lio6. G0Mk.
UatruS „ 5. 50 „

Mecsin*, , „ 3,00 „

L si .. .. 1. 75 ..
1 « sehe , Neile . >I>il >nce8lr Ss,
llem ! !. . ci�: r. -t5,E. iiiunn ' ?nrir . »
Enußendcckalr . 4, E. Klblnser ,
Warachaaar Str . 79 ( Hot llnka ) ,
WUin«. «dnrLBerati4f ( UU. lä ( L

kauit höchstzahlend
» de . Nicderschönhaussn ,

Charlötkenctr . 62. _

Futterstfiifff «
Nähararne und �eidt�a
kaufe ißt ' en Posten für eig.
Ii ' dir f. Zahle höchst « preise .
A I ) w e i t) . Schneidermstr . .

Kastanienallec 52, Kaden,
Tetrnlirwi p�if

IBrl�i&rKea, nanzej
kauft Grossmann , Johannisstn 4

Norden 106 21

Mer, * . « . 8 -

EottuS . . . 6. 50
Mni . . 6 -

sowie höchsta Tatesnrelse
für Zinn, Biel , 7lak zahlt

W SEME R
Putsiusasr Sir . 3ü '
am Bahnhof Gesandbrnnnen .

Aus

amerikanischen
I1f si- cibestSnden � P O
Hemden , reine Wolle ,
aui�sis. Taschen p. Stck . 75. —
dito flemien und Cntcrkofcn
billlir , in piima Qualität .
Bonin A Paoch, « .

ftf iiihiiteflftp 6 %

Neu eröffnet !
Ich zahle die höchsten Preise
für sämtliche Aletalle

S «

link , Bs ! as .
IstSrinsa Sir. IS
am Rosentiialcr Platz .

3V nis zum 4. Tun! , I! l. ' hr
Kupier Alk . 6 _ _ bis 7 . —

kessln * Alk . 3. 50
Blse - i bir 75 S' fs .

Grellslraße 33
am Bahnhof M. , liier sce.

Q.
kauft Fvmcm . Müllers tr. 154.

Iiis zum 4. Juni , 11 Uhi
Kupfer 6 — 7 M .
Messing 3,5 « „
Eisen bis V3 PI
W' ali mann str . 22 . i. Laden

■tepN
Betreiuns sofort .

Aiter und Oescidecht angebefc
Ausk. umsonst ,

Isttitut Eng b - fcH
München B -KU. Teraniihtnjlr. I

sJsIlt sofcH ein

WtN lleiült
ih. �hönpÜHrfr

Is»- ' Jrit V � Jd |

Piioio £| f5 | ate
1?%r * § TanSch

ff « » L M Verkauf
Phbto - StcckeJir . ann .
SV. 9, PotsJamer Str 135.

♦ Ai
Gotensti - ,

U.

43 ßfcr. CjeiB
beacl�l (üs inf�r�ßnl
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V oi ßel - an , w eiss

r ' Iv . r ' : oI UI. O fluch . . .. . . . .fi ""®

1 iiof ' - n . . . • • • • • • • • • • • • Ö

1' rfee ' - rannen . . . . Ii70 2i50
rviüchtc . ? e - - - - - -6 € w- 75 1 *

For�eUon , bunt

T Visen . . . . . . . . .2Ä 350 750
r. - i i v » tö i' ic • ■ • » • • • • « • • •

Tealcauirn

. . . . . . . . . . . .

925
Zuckerc - cncn

. . . . . . . . .

. . 225

Kindertelier

. . . . . . . . . . .

475

k : . v . " rtaisen • • • • • - • • • . 2�

Fi ' ühstöcksteiler . . . . . . . . 478

K�ffcsbecher

. . . . . . . . . .

285

Pre�as .

Kortpotteller . . 8 u Pf Mt v 5 rf -

KompOtS rund

. . . . . . . . . . .
£ 2i

KompOtS viereckig

. . . . . . . .
�

Butterdosen

. . . . . . . . . . .
C 5

Eismuscheln

. . . . . . . . .
�öPf-

Zitronenpressen . . . . . . .9«y Pt

Schleif i ] las .

Salatieren . . . . . .Idi75� «�! 50

Butterglockcn . . . . . .. . 26 0

Käseglocken

. . . . . . . . .

IG0

Kompottelier

. . . . . . . . .

T25

Weingläser glatt

. . . . . . . .

4 ' °

Likörgläser glatt . . . . . . .c 5 Pf.

Teebeclier m. Bord

. . . . . . . . .

2SS

Bierpokale gut »

. . . . . . . . .

275

Bierseidel u' Xguu V t> Pf- l70 275

Sicin�iit
Waschgarniturensteu . «i9iC 6550

Toiletten - Eimer gilt nioir . go 47ja

Waschbeck . bunt Ii50 21iC 3<: 00

Waschkrüge bunt . . . 12502150

Kaffeebecher » ei « n. bunt . l�3

Obertassen weiss n. bunt , . . / 3 Pf-

Speiseteller bnn » . . . . . .. l75

Speiseteller weiss

. . . . . . .
l " 5

Satz - Salatieren stig . 1 1 c 0
stig . 1 25 0

Küchengamituren Wteiiig 14300

Vorratstonnen sortiert , 9 Off . i56

Gewürz - Tonnen sortiert . . . 8 3 Pf-

Flaschen sortiert

. . . . . . . .

SSpi
Mesten sortiert . . . . . .. . 470 673

Milchiöpfe sortiert . . . . .J25 �/5

SteintSpfe , Butten , Milchtöpfe
in grosser Aua- vrabl

Sil Ci ie

E8" ! i - 0saip ®««r x » , ° � x » I ° ° / - 1 «
Ii , . vi ;> -iit £ k la C- c i* enge Form 1�3 J �

. 48 * ° 75 °

Eisschränke I ü & zcsdmmke 25 ° °

, Reisekocher Aluminium C. 2"0
' Wandervogelkocher 65 ° °

£rliisel ' " h1™
1 nnkbecher Aium. 4 * tj '

M — fflr ücjchlechts - . Haut- , Harn- ,
Praueirlsldcn « speziell veraltete

liartnacK�e üflrnJslden , Aumsclilan . nej*v. Schwäche . Gegen Lues .
Komb. Si»lvarsf *n-I<uicii , Hlutunteft uchnnseji . Im ersten unü

mr . ISser senior
turnt .
Hätz ,

e l „ . . r ?2 ?d 26 ou
Schmortopfe X2. 75 16. . ' 5 20 . 50

Kasserollen su'e' i 8 75 IC50 12ä0
c . .. 1 31) 32 34 36 cm
Schusseln 1c 53 - 175 13 25 15 . -

Wasserke33elt : . 8' j0Salatsieb9v0

Milchtöpfe VsT 575 7ao 9ao
Milchkannen 4 25 5. 75 775

Kaffeeflaschen . . . . .2 SO 330

Spargelkocher 20 " ° 22 £ 0 26 " �

Spirituskocher . . 7' ° 87i lö00

Eierversandkartons 475 8o0 IC50
Eier - Versandkisten 550 72i ü50

Gurkenhobcl . . . . .1®° bis 47 £

Ärroalplättbretter S�0 bgln" 1 3 00

Plättbretter be »ogen

. . . . . .

3250
Waschbretter - - - -700 8° ° 950

Spiritus - Plätteisen 67 " ° 8250
Elektrische Plätteisen . 142 ° °

W irische " Artikel

Fruchtpressen . . . . 55 ° ° 70 ' °

Schnell ' Eismasch . „ M ha " £ Ooa
Wandkaffeemühlen 73�� 88�
Brotschneidemasch . I9 £ 3 3( ) 2a
Fleisclihackmaschin . c 5er 6505
Eßlöffel Alumlniuia . > , 27 ® 3�®
Kaffeelöffel Aluminium 1 75

Salatbestecke . . . . 10 ' ° 2 i6 ®

Blitzsclmeiaer . . . . .stuok /25

Eierschneider

. . . . . . . . .
15 ° °

Gazeglocken niud . . . 1€- 75 1 2' ~0

Gazeglocken oval . . . 1325 1 725

Fliegenfänger . . . . .l45 225

Kirschentkemer 20 Pf- bw 7 C' Pt

Gartenscheren . . . . von Z7d »■»

Gartenharken . . . . .S30 7" 5

Giecskannen . . . . .T��bießö03

Gartenschläache Mtr. 16 ' ° 3voa

Eierhülsen Aiumtnium

. . . . . . .

o75

Schraubdos . Aium. o25 12co 17' j0
Schraubdosen - dt GJMeins *tx . 21 50

Spirltncplätten mit Etat . . . 121 33

Se/tr preiswert ; Kasten zum Aufbewahren

von Pelzwerk

. . . . . . . . . . . . . . .

S»i0 '

Reisekleiderbürsten 6 03 7C0

Reise - Wichsgamitur . 13 ° ° IS75
Seifendosen - . . I90 27ä 525

Reisebestecke . . S25 550 675

Badewannen Tunink » . . . . .

Zink - Badewannen mit wui »» .

. 275 ° °
675 ° °

sowie anöere sHöne un5

modische - Kkei�er können

Sie sslöee anfertigen naH

Ä! kst ein - Schnittmustern
Ln großerÄuSwa�l erhältlid ) Sei

MreECTMärimg
Alle Verleumdungen gejf ' cn

Frau Kellner , Scliöneberg . Ko-
bnrger Stralie 6, nehme ich
mit Bedauern zurück end er¬
kläre dieselbe als ehrenhafte
Person . Karl Hoppe .

Am 30. Mai. abends 6 Uhr,
I verstarb meine liebe |
| Frau und Mntter ,

Aioia Bockert
geb. Khdnitzke .

Die Beerdigung findet
[ am*3. Juni , 2Utvrnachm . , i
I auf dem Fricdhote der
| Gemeinde Berlin - Britz , [
i ChansseestraSe , statt ,

Mit der Bitte um stille |
| Tettnahme

Ali Bockert «. Arno.

Gebisse
auch zerbrochen . © und 1

einzelne Zähne

ErcmtsUHe , KoMakie , ,Goid » tind �Uberbrnci ) f
sowie Gegenstände kauft |

weit über Tagespreis

J . Herz
FehrbelÜner Str , 52

an der Brunnenstrasse
II Sonnabends geschlossen . 1

Benötige dringend zu extra
hohen Pi eisen

Ku�far
Elm

Ho�guss
Wichtig für Händler !
Wegen Preistreiberei keine

Preisannonce !
Ce�jr . u La r m a n n

GotzkowskvstraEo 13.

Kupfern . Kilo 8 , —

Rotgu ? ! „ . 6�50
Messing . 4 , —

sowie bSc »te Ta- csnre ! sc fflr
Zinn , Blei und Zlck zablt

Szs *

PassaSstraße 3,
am der KclralioÜzsSfpije
nu cl Go ldk o ivskyhn - üc l v.

Mlioiaitore
Gleichstrom Drehstrou «

kauft

l3g2iiieö ?büP0:' ,.ü Sciiiidiliag
BsrUn W 9. * Inlstr , 10.

Tel. : Lutz fiw 3705 und \ S518

Den Kollegen znr Nachricht , daB folgende Mitglieder |
gestorben sind ;

Der Metallarbeiter
Ksrl Fröhlich

Sparrstraße 21, am 28. Mal. Die Beerdigung findet am
Mittwoch , den 2. Juni , rachmlttaK « 3 Uhr. von der
Loicjicnhalle des Zeiitrnl - Priedhofes in Ahrenslelde
aus statt .

Der Schlosser
FrSis Wissel

' Adalberistraße 24, am 29. iVlai. Die Beerdigung findet
! am Freitag , der. -4. Juni , nachmittags 15», Uhr, von der

Leichenlialie dos Kirchhofe » In Priedrichsieide aus statt
Rege Beteiligung wird erwartet

Nachruf .

Den Kollegen zur Nachricht , daß folgende Mitglieder ;
gestorben sind :

Der Werkzeugmacher
feSEx Schmidt

H Nordufer 5. am 6. April ,
Der Schlosser

August Keuaßdor ?
WrangelstraSe «if, am 22. Mal.

Der Mechaniker
Clustsv Ulm

Neukölln , Kaiser - Friedrich Straße 72, am 24. Mai.

Ehre ihrem Andenken I

Die Ortsverwaltung .

mm *

Die Bibel der Ehe
Mif Recht kann das Werk von Dr . jnr . Spiet

Die Scliiile der Eine
Ein Cebcnsbud ) zur Pflege des

ehelichen Glücks

fo Ernannt werden . Wie
viele Willlouen Weibchen gehen un »

beraten und naiv in die Eh ? , weich eine
unendliche Summe menschlichen Elüchs ist

in Sch- erbeit gebrochen , weil viele Ehen
failch und unvortei . haf ! gezuhrtwürden .

— Äieles Werk mit Zeineii ! vor -
sorgenden und ausklärendeu Enn

kann so viel Unheil verhüten
und ist daher wie ge ' chasten ,

ein Aalgeber für alle die -
jenige » in sein , die ein

wirkliches Glück in der
Ehe finden wollen .

Bell 3- AHIanc a - 3rrw C" . Frcakf ' irferS . ' r . , Brut mens . T .

KoUbyser D�mm , Wilmeraciorrer Strasse ( Charl . )

tsaxsm

E>"' r; f * ? r " »»tpq
»• ) J - h- . ch

zahlt
Invaiidea &traOo 142

Das Werk umfofi! 13 KcuiM n>!» Ist ca. ?CS Seifen flark.
Preis eoeneom flrtunim ?i ;k. 3I. S0. — 5u tejirO ' " ßurch

Poglcr S: S. o. , Ra ' ht W 9, Kölhcner Str . 27 .

üles Si W BÜI
erhalten Sie in kurzer Zeit durch meine Spezia - method�
Sommersprcs eil, flicke ! . Mitesser , Lebes flecke , Warzen .
Gesichts - und Nasenri »«». 15« ' ixe Name , s? Icchler Teint usw.

VCisc . vV. iiJe ; oald,. Auf V/r . usch Blutrutcisuchung . .

ß. Weiss&rt , Invalklens' jaüti i4 / 1. tckä Bcigstrafie.
SDrecUstusdeo : 11- 12 a, 1-3. Ssnütagl 10-1. Auskuuiikostealsj .
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